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Regierungserklärung
$ tn Reichstag wurden gestern zwei Sitzungen abge-

galten , eine Vormittagssitzung mit dem Bericht des Ge-
ichaftsordnungsausschusses über den Antrag auf Freilas¬sung der inhaftierten kommunistischen Abgeordneten, wobei
« re Kommunisten wieder ihre Szenen machten . Wir be¬
achten darüber auf der zweiten Seite . Abends 3 Uhr trat
Ar Reichstag wiederum zusammen, um die angekündigre
Regierungserklärung aus dem Munde des Reichskanzlers
kntgegcnzunehmen . Die Erklärung beschränkt sich fast
6anz auf die auswärtige Politik ; sie erneuert
die Zusage, die die Reichsregierung bereits im April der
Reparationskommission gegenüber abgegeben hat , das;
Deutschland das Tawes -Gutachten als Basis für die Lö¬
sung der Reparationsfrage annehme und bereit sei , an sei¬ner Verwirklichung im Rahmen des Gutachtens mitzuar -
deiten . Selbstverständlich sind in der Erklärung auch die
Voraussetzungen, die die Experten selbst, vor allem in-
?ezug auf das besetzte Gebiet, für die Durchführbarkeit
fhrer Vorschläge aufgestellt haben, entsprechend hervorge¬hoben worden . Die Erklärung hat auch die Zustimmung
Unserer Fraktion erfahren , da es im Interesse unserer
Wirtschaft und der besetzten Gebiete liegt, das Gutachten
io schnell wie möglich durchzufiihren.

Sitzungsbericht
Beginn k> Uhr nachmittags . Auf der Tagesordnung steht' e Entgegennahme einer Regierungserklärung . Haus und Tri¬

nke» sind stark besetzt. Auch die Diplomatenloge weist nur we-
Uig Lücken auf

Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung und erteilt dem
^ chskanzler das Wort . Bevor der Reichskanzler zu sprechen"«tzinnt . setzt bei den Kommunisten ohrenbetäubender Lärm ein ,dem die Worte : „Amnestie, heraus mit den politischen Ge -'angenen! " heraustönen . Der Reichskanzler dringt jedoch bald"ist kräftiger Stimme durch und führt u . a . aus :

Reichskanzler Dr . Marx :
Ich habe die Ehre, dem neugewählten Reichstag die RcichS-

^dyierung vorzustellen. Der Herr Reichspräsident hat alle Mit -
E «der der bisherigen Reichsregierung in ihren Remtern be-
I*®4vgt. Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung hatten ihren
schwierigsten Gvund in der ernsten und bedrängten autzenpoliti-

Lage des Reiches . Nach den vergeblichen Bemühungen
^ utschlands, zu einem wahren Frieden zu gelangen , wird der
Meinungsstreit über den einzuschlagenden Weg heftiger ausge -
!^ en als di« Einmütigkeit über das Ziel der Befreiung dcutsch-

er rechtfertigt. Seit Jahren steht die deutsche Politik un-
dem Druck der autzenpolitischen Verhältnisse, zumal jetzt , da^>r Gutachten der Sachverständige» die beherrschende Frage der

internationalen Politik ist. Für Deutschland ist es die
kbcnsfrage. Die Lage unserer Wirtschaft ist trostlos, wenn nicht

^ verzweifelt. In allerkürzester Frist muh eine Entspannung
Geldknappheit erfolgen, wenn nickt unsere ganze WirtschaftZiegen soll .
Einen Ausweg aus der wirtschaftlichen Krisis sieht die

^ 'chSregierung in dem (Gutachten namhafter ausländischer
/ ^ verständige» . Sic hat deshalb am 17. April der Repa-
/ ^wnslommission geantwortet , datz sie in dem Gutachten eine
^ aktisch^ Grundlage für die schnelle Lösung des Reparations -" dlems erblickt und datz sie deshalb bereit sei, ihre Mitarbeit

den Plänen der Sachverständigen zuzusichern . Die jetzige
^stlstrung wird die bereits im Gange befindlichen und durch die^ '«rungsbildung nicht verzögerten Vorbeiten zur Durchfüh-
W * Gutachtens fortsetzen . Aufgabe der Organisations -
^ Uteez für die Goldnotenbank, die Reichsbahn und die Jndu -
^ Obligationen wird es sein , die in dem Gutachten noch vorhan-
idr ' " Lücken auSzuftillen und Unklarheten sowie textliche Arider.

aufzuklären . Die Befugnisse der Kommissare müssen
ju ’Ö ^ rgestellt und abgegrenzt werden und die Zweifel hin-

der deutschen Mehrheit in dem Verwaltuugsrat der
^ ^ bahn beseitigt werden. Danach >oird die Reichsregierrmg
^ . .^ sitzentwürfe über diese Materien den gesetzgebenden Kör -
b^ ^ ften vorlegcn. Ferner muh die Frage der Zölle und Ber-
^ .̂ abgaben mit der Gegenseite erörtert werden und die
tzj

^ ^ it der Agenten für die Reparationszahlungen noch in
Ehesten geregelt werden.

j hj. Das Gutachten kann nach der Annahme der Sachverstän-
nur als Ganzes angenommen oder verworfen werden.™e 'di» teßierunfl will die Vorarbeiten beschleunigen und das

ĵ ^ ^ en in die Wirklichkeit »mscben . Sie hofft dabei auf die
^ Rkitarbeit des Reichstag? . Tic von unserer Seite zu er -

Gesetzentwürfe und Auorduungen werden erst in Kraft
wenn klar und eindeutig feststeht , datz auch die Grgen -

Gutachten als ein unteilbares Ganzes aiiiiimmt , und
»II, . . ^ witzhcit dafür bestehe, dah die Gegenseite gleichzeitig

Maßnahmen trifft , die in den: Gutachten als notwendg
stell,stn ^ - um die deutsche Leistungsfähigkeit wiederherzu-

^ Ungeheuren Opfer für bas deutsche Volk sind nur tragbar ,
^

n » allen Deutschen die Möglichkeit gegeben wird , in ihrer
sich ungestörter Arbeit hingcben zu können . Ten

** Tausende » Vertriebener und ihrer Freiheit Beraub¬

ten die Heimat wiedcrzugcbcn, ist ein unerläßliches Ziel ,
von dem die Reichsrcgicrung nicht abgchcn kann .

Wenn das Gutachten im Geiste ehrlicher Verständigung als
Ganzes von allen Beteiligten Negierungen angenoimucn und
durchgcführr wird, werden wir wieder auf vertragliche Grundlage
mit unseren Rcparationsgläubigern koinmcu . Es ist nur folge¬
richtig und uucrlätzlich , dah dann die vertragliche Basis überall
wiederbcrgestellt wird, sowohl bezüglich des auf Grund des Ver¬
sailler Vertrages besetzten linksrheinischen Gebietes, als auch
bezüglich der über diesen Vertrag hinaus besetzten Gebiete. Das
wird in sich schließen , dah

im altbescbten Gebiet das Rhcinlandsabkommcn wicdcrher-
gestellt und loyal gehandhabt wird, und die darüber hinaus

besetzten Gebiete wieder geräumt werden.
Die Sachverständigen haben selbst klar darauf hingewiesen, dah
die über ihre Zuständigkeit hinausgehcndcn politischen Fragen
zwischen Rcichsrcgierung und den Alliierten Negierungen un¬
mittelbar geregelt werden müssen . Vor diesen lebenswichtigen
für die Einheit des Reiches wie für die deutsche Wirtschaft gleich
bedeutsamen Fragen oer Auhenpolitik müssen alle innerpolitischen
Fragen vorerst zurücktretcn. Deshalb unterlassen wir cs setzt,
auf Fragen der inneren Politik einzugehen. Erst nach einer
Klärung nnd Bereinigung unserer autzenpolitischen Schwierig¬
keiten kann der Wiederaufbau itij Innern ans staatlichem, wirt¬
schaftlichem nnd sozialpolitischem Gebiet in Angriff genommen
werden. Die Reichsregierung wird ihre ganze Kraft an die Ar¬
beit scheu , die für die schnelle Durchführung des Sachverstän¬
digengutachtens erforderlich ist, und

stets ihr Augenmerk darauf richten , daß die sich daraus für
das ganze Volk ergebenden schweren Lasten nach Maßgabe
der Tragfähigkeit gerecht verteilt werden. Angesichts der •
verzweifelten wirtschaftlichen Notlage, in der sich die
deutsche Wirtschaft zurzeit befindet, beschwört die Reichs¬
regierung den Reichstag und das ganze deutsche Volk, die
langsam rinsetzende Gesundung Deutschlands nicht wieder
durch Uneinigkeit zu zerstören. Wenn Deutschland ein
zweites Mal so dicht an den Abgrund kommen sollte , wie im
November vorigen Jahres , dann wird niemand mehr Hilfe

bringen können .
In den kommcudeu Wochen handelt es sich darum , den cin -

geleitcten Gesundnngsprozeß durchzuführen und die deutsche
Wirtschaft zu retten . Wir dürfen nicht die schwere geschichtliche
Schuld auf uns laden , des Deutschen Reichs Untergang verschul¬
det zu haben, weil wir im entscheidenden Augenblick nicht natio¬
nale Disziplin zu wahren wuhtcn . Das Ausland muh sehe» ,
datz das deutsche Volk geschloffen den sich ihm bietenden Weg in
die Freiheit gehen will . Das Ausland aber mutz endlich aber
auch den Beweis erbringen) dah es zu ehrlicher Verständigung
bereit ist. Nur dann wird sich im deutschen Volk der durch end¬
lose Enttäuschungen und Demütigungen erschütterte Glauben
an währen und dauernden Frieden wieder befestigen . Es geht
um deutsche Brüder , cs geht um deutschen Klang,

es geht um Deutschlands Rettung in letzter höchster Not.
Das Rheinland nnd unsere bedrängten Landsleute an der
Ruhr sehen erwartungsvoll auf Sic und verlangen von
Ihne » , daß Sie ihnen schnelle Rettung und Hilfe bringen .

Die Rede des Reichskanzlers wurde im wesentli^ en vom
Haus ruhig entg ^gcngeuommcn, Die Kommunisten machten
zwar hin und wieder S ' rrungsvcrsuche durch Zurufe , vermoch¬
ten aber nicht durchzutringen . Als der Kanzler von der
Wendigkeit der Räumung des über den Versailler Vertrag hiu -
aus besetzten Gebietes sprach , ertönte bei den bürgerlichen Par¬
teien lebhafter Beifall. Sein Appell an die Einigkeit löste gleich¬
falls Zustimmung aus . Am Schluß der Rede ertönte in der
Mitte Beifall , die Rechte schwieg und die äutzerste Linke forderte
aufs neue die Amiicstie .

Präsident Wallraf schlägt vor , die Besprechung der Regie¬
rungserklärung auf Donnerstag zu vertagen und seht den Be¬
ginn der Sitzung auf 10 Uhr vormittags fest. Ferner wird der
Notctat für 1924 auf die Tagesordnung gesetzt. Ein kommu¬
nistischer Antrag , die Frage des Bcrgarbeiterstrciks evtl , auf die
Tagesordnung zu setzen , findet nicht die erforderliche Unter¬
stützung . Schluß nach 6 Uhr.

*

Stellungnahme der sozialdemokratischenFraktion
Berlin , 5 . Juni . (Eig . Trahtmeldung .) Die soziali -

stische Reichstagsfraktion beschäftigte sich am Mittwoch
mittag mit der durch die Neubildung der Negierung und
die durch die Regierungserklärung geschaffene politische
Lage. Es herrschte Ucbereinstimmnng darüber , daß die
Fraktion an ihren bisherigen Anschauungen in der Frage
des Sachverständigengutachtens fcsthält und die entspre¬
chenden Fvlgcriinge » daraus zieht.

preffestimmen
Die gestern von Reichskanzler Dr . Marx abgegebene Regie¬

rungserklärung findet die uneingeschränkte Zustimmung der
Presse der Mittelparteien und der Sozialdemokraten . In Bauschund Bogen nbgclehnt wird die Regierungserklärung auch nichtvon der dcutschnarioualen „Deutschen Tageszeitung"

, die nur in

einzelnen Punkten eine Kritik an den Ausführungen des Kanz¬lers übt . So wendet sich das Blatt gegen die uneingeschränkteAnnahme des Sachverständigengutachten? , das wegen seinerMängel , insbesondere hinsichtlich der von Deutschland gefordertenunerfüllbaren Leistungen nur zur Grundlage von Verhandlun¬
gen hätte gemacht werden sollen .

Tie „Olcrmania" betont, datz die Politik der Reichsregic -
rung von nüchternen Tatsachen auSgchc , die unbequemer seienals billige GelegcuheitSphrascn. Immer wieder müsse darauf
hingewicseu werden, daß der Krieg für uns verloren ist und datzdaraus unentrinnbare Konsequenzen zu ziehen sind . Man habe ,
sagt das Blatt , den Ausführungen des Kanzlers wenig hiuznzu-
fngcn.

Das „Tageblatt " erklärt , datz die Rede des Kanzler? inklarer Offenheit und weiser Beschränkung auf die Forderungdes Tages , nämlich die Annahme des Gutachtens der Sachver¬ständigen nicht ungünstige Aspekte bildet .Der „Vorwärts " schreibt : Die Sozialdemokraten halten in
Wahrung der Interessen der Arbeiter die Annahme des Sachver¬ständigengutachtens für erforderlich und sie werden im Interesseder Arbeiter , ohne nach rechts und links zu sehen, ihre Energieauf diesen einen Punkt konzentrieren.

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt die -Stel¬
lungnahme der Regierung zum Dawcsbcricht für grundsätzlichrichtig . Die deutsche Wirtschaftslage sei unbestreitbar trostlos.Tie Regelung der auheupolitischcu Fragen habe vitales Interesseund der innere Aufbau aus staatlichem und sozialem Gebiete seivon der Ordnung der Reparationtzfragc abhängig.

Drohender Eisenbahnerfireik
Berlin , 5 . Jnui . ( Eig . Draht .) Die Verhandlungen der

Eiscubahuergewerkschaftcn mit dem Reichsverkehrsministeriumüber die Erhöhung der Arbciteriöhuc sind am Mittwoch nachmit¬
tag beendet worden. Das Rcichsvcrkchrsministerium hat den
Gewerkschaften angebotcn eine generelle Erhöhung der Löhneum 5 Prozent vorzunehmen. Die Gewerkschaften lehnten die¬
ses Angebot ab, da es hinter ihren Forderungen weit zurück-
bleibl . Da das Reichsministerium sich auf eine Erhöhung des
Prozentsatzes nicht eiulictz , wurden die Verhandlungen abge¬
brochen . Das Verkehrsiniiiisterium beabsichtigt nun von sichaus für die Gruppen 4—7 eine Erhöhung von 5 Prozent >»id
für die Handwerkevgruppen eine Erhöhung von 6— 10 Procziit
anzuordnen . Autzerdem ist es geneigt, Ortszuschläge von 6 Proz .
zu geben . Die Eisenbahnergcwerkschaften haben sich Vorbehal¬ten , ob sie an diesen Verhandlungen über die Ortszuschläge teil-
uehmeu. Es ist anzunehmeii, datz die Gewerkschaften die Ver¬
handlungen über diese Frage ablehncii.

Wie uns der Deutsche Eiscnbahnerverbandmitteilt , haben die Gewerkschaften daS Angebot des Reichsver-
lchrsminifteriums entschiede» abgelehnt . Tic BerbandS-
instanzcn werden tvcitcre Beschlüsse soffen.

Lärmszenen in den thüringischen und
mecklenburgischenLandtagen

WTB . Weimar , 4 . Juni . In der Sitzung des thü¬
ringischen Landtags kam es beider Abstinimung über den
Antrag des Abg . Hermann (V . s .P .D .) , der die Anwesen -
heit der abwesenden Mitglieder der Negierung forderte,
zu Lärmszenen, hervorgerufen durch Unterbrechungen und
Schimpfworte der Kommunisten. Tie Sitzung wurde vom
amtierenden Vizepräsidenten geschlossen . Hierauf trat der
Aeltestenausschnß zur Stellimgnahme zu den Vorgängen
zusammen. Der Aeltestenrat hielt es für angezeigt, zu¬
nächst eine gewisse Beruhigung eintreten zu lassen , infolge¬
dessen die durch das Pfingstfest vorgesehene Unterbrechungbereits heute erfolgt . Tie nächste Landtagssitznng findet

.am 17 . Juni statt.
WTB . Schwerin , 4 . Juni . In der heutigen Voll¬

sitzung des mecklenburgischen Landtags kam es vor der
Neuwahl des 1 . Vorsitzenden für den die Deutschnaftonalenden Abg . Metten Hausen vorschlugen , zu wüsten
Lärmszenen und Handgreiflichkeiten zwischen dem sozial¬
demokratischen Abgeordneten M o l t m a n n nnd den Kom¬
munisten Wenzel und Stör . Unter großer Erregungund allgemeinem Lärm wilrdc die Sitzung schließlich un¬
terbrochen.

Konmmniflenprozeß vor dem Mainzer
Kriegsgericht

NTB . Mainz , 4 . Juni . In deni Kommunistenprozeß,vor dem französischen Kriegsgericht wurden in der gestri¬
gen Nstchmittagssitznng , nachdem am Vormittag sämtliche
Verteidiger ihr Mandat nicdergelegt batten , ein Hanpt -
mann und zwei Leutnants zu Offizialverteidigern ernannt .Tie Verlesung der Anklageschrift beanspruchte nahezu eineStunde . Alle Angelakgten veriucigcrten die Auskunft , du
sie durch das Fehlen ihrer RechtSbcisiünde in ihrer Bei :teidignng behindert seien . Es wurde daraufhin in dê
Hauptsache aufgrund der in der Voruntersuchung geinack-ten Aussagen der einzelnen Angeklagten verhandelt , llm•yß Uhr wurde die Sitzung ans heute vormittag 8 Uhrvertagt .
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Volksvertreter?
Sfite dem Neichstag wird ims geschrieben :
Tie Tienstagssitzung im stkeichsparlament zu Berlin

!uar ein rechtes Spiegelbild der deutschen Wirrnisse. Hin¬ter den Kulissen wurde das seit Wochen ungelöste Re -
' ar .erungsrätsel sortgespielt. Stündlich ein neuer
Losungsversnch . Einmal die Verhandlungen mit den
^ cutschnationalen definitiv abgebrochen und dann neue
Anbahnungen von rechts nach der Mitte und von der Mitte
nach rechts . Bald darauf wirklich ganz endgültiges Schei¬
tern der Verhandlungen und nach Minuten wieder neues
Verhandeln. Wen im Lande ekelte nicht längst dieses un¬
würdige und lächerliche Spiel mit dem Schicksal des deut¬
schen Volkes an , wie cs von den bürgerlichen Parteien nun
seit nahezu einem Monat getrieben wird ?

Im G c,s ch ä f t s o r d n u n g s a n s s ch u st des Reichs¬
tags aber gingen Debatten über die Bühne , deren Inhalt
an Kolportageromane erinnerten . Kaum ein Verbrechen
das von der höchsten deutschen Justizbehörde den Kommu¬
nisten nicht vorgehalten ivurdc . Schließlich fliegt am Nach¬
mittag die Vollversammlung des Reichstags auf durch die
Schuld eines unfähigen Präsidenten und durch die Schuld
der hemmungs- und besinnungslosen Kommunisten, die
Kim einmal unbedingt Nachweisen wollen , daß sic sich an
Mmcinsteu Schimpstvorten auch von den ältcestn Kaschem-
« enbrüdcrn nicht übcrtrcffen lassen.

Durch den nach seinem Anlaß eigentlich ganz unbe¬
deutenden Reichstagskrach ist die öffentliche Ansmerksam -
feit leider für 24 Stunden oder länger von der ungemein
wichtigen Angelegenheit abgclcnkt worden, die heute im
Reichstage entschieden werden sollte . Es handelt sich um
die Frage , ob die kommunistischen Abgeordueetn Pfei¬
fer , Lindau und Schlecht für die Dauer der
Sitzungsperiode ans der Nntersuchungshast entlassen und
die Srafverfahren für die Tauer der Sitzungsperiode ein¬
gestellt werden sollen . Ein Vertreter der Reichsanwalt-
schast hat im Geschästsordnungsausschußvorgetragen , was
der Anlast zur Verhaftung war . Nach dem Material , das
der Neichsanivalt für stichhaltig erklärt, wird von der
k o m m u n istische n -Zentrale der bewaffnete Auf¬
stand vorbereitet, werden über das ganze Land proletarische
Himdertschaften organisiert, werden von Kommunisten
Waffen gestohlen , gekauft und sogar massen¬
haft h c r g e st e l l t , werden Spreng st offe ge -
st o h l e n , wird die Reichswehr und die Schupo planmäßig
zersetzt , wird Eisenbahnsabotage, werden Brandstiftungen ,
Terrorakte vorbereitet, ja werden sogar G i f t k u l t u
r e n (Cholerabazillen und Typhusbazillen ) angelegt, um
als Kampfmittel im Bürgerkrieg zu dienen. Sckiliestlich
soll eine kommunistische Feme- und Mordorganisation
( Tscheka) bestehen, die n . a . die Beiseiteschaffung v . Seeckt
und anderen politischen Gegnern der Kommunisten pla
neu soll.

Wohlverstanden: alles das sagt einstlveilen nur die
Untersuchungsbe Hörde . Ein Urteil liegt nicht
vor und wir lehnen ab , uns ein Urteil lediglich aus An
schuldigungen zu bilden. Was hätte nach unserer Auf
sassung die Kommunistische Partei gegenüber solchen Be
Häuptlingen zu tun ? Sie müßte sie, wenn sie unbegründet
sind, durch Keulenschläge erledigen und würde dadurch
eine starke Position gewinnen. Was aber hörte man in
der Dienstags -Sitzung des Geschäftsordnungsausschusses?
Tie Abgeordneten Koenen und Scholcm hielten lange,
aber leider recht inhaltlose Reden, die dem Reichsanwalt
und den bürgerlichen Parteien schwerlich imponiert haben
dürsten . Sie lehnten den individuellen Terror ab
brachten aber keine Erklärung gegen den Terror im all
gemeinen aus. Sie stritten sich mit den Bürgerlichen, ob
der Abgeordnete Schlecht der Zentrale der Kommunisti
schen Partei angehörc oder nicht . Aber wir vermißten mit
Erstaunen und Bedauern die schroffe, die energische, die
heftige Zurückweisung der Behauptungen des Rrichsan?
walts , die die Ehre der ganzen deutschen Arbeiterklasse
gebietet . Man stelle sich einen A u g u st Beb el , einen
Wilhelm Liebknecht gegenüber solchen Verschwörer
Beschuldigungen vor, und mau wird empfinden, nnt wel
cher Leidenschaft sich diese alten Führer des Heldcn-Zeit
alters der Arbeiterbewegung gegen solche Anwürfe gewehrt
haben würden . Der Rcichsanwalt, der gegenüber der
Sozialdemokratie Bebels und Liebknechts solches Geschütz
aufgefahrcn hätte , wäre noch an demselben Tage als ein
erledigter Beamter auf der Strecke geblieben .

Tie Kommunisten aber redeten klagend von einem
„Spitzelsumpf" , von „Spitzelsystemen "

, die solche Verbre
chen wahrscheinlich in ihrer Partei ausgeheckt hätten! Ja
fühlen sie denn nicht, wie jämmerlich sie ihr eigenes Par
teigebilde beurteilen, wenn solche Spitzelnester in ihr sich
entwickeln können ? Das weiß man eben nie, so wenig wie
bei den Deutfchvölkischen, wo der überzeugte Radikalist
aufhört und der Polizeispitzel ansängt .

Wir Sozialdeniokratcu wollen die Behandlung aller
Parteien nach gleichem Reckst. Ohne die Behauptung
gegen die Kommunisten bestätigen oder widerlegen zu wol
len , — dazu fehlt uns das Material — müssen wir , wie
es auch unsere Redner im Ansschuß getan haben , festste ! '
len , daß im Grunde alles das . was inan hier den Kam
ministen nachsagt , für die Rechtsorganisationen längst ei
wiesen ist .

Wir vermissen aber noch den großen Untersuchung ^
apparat des Reichsanwalts gegen die Zentralen der völki
schen Mordurgailisationcii, gegen den Banditenführer Lu
d c n d o r f und seine verbrecherische Kumpanei . Diese
blutbefleckten Gesellen verunzieren den Reichstag, und
schon aus diesem Grunde sehen wir keinen berechtigten
Anlaß, gegen die einstweilige Hastenlassung der Angeklag
ten kommunistischen Abgeordneten zu stimmen . Unser
Standpunkt ist umso gereckstfertigter , als uns der Jndi

‘
zicnbpweis des Rechtsanwalts , daß nur gerade die vcr
hasteten drei Abgeordneten persönlich an den verbrechen
schen Plänen beteiligt seien , nicht hinreichend begründet
ZI ! sein scheint.

Ausfallend ist schließlich , daß die kommunistischen Ab
geordneten wenige Stunden vor dem Zusammentritt des
Reichstags verhaftet worden sind . Diese Abgeordneten
waren am 4 . Mai gewühlt. Man sollte die Immunität
des Abgeordneten mindestens soweit fassen, daß sie gewährt
lvird , sobald der Präsident den Reichstag zusammenruft.

Allerdings ist die bisherige Hebung der deutschen Recht¬
sprechung die , daß die Immunität erst von Mitternacht
des Tages gilt , an dem der neugewählte Reichstag sich
versammelt.

Tie Soznaldemokratie wird für die Haftentlassung der
kommunistischen Volksvertreter stimmen. Dringende Aus¬
gabe der kommunistischen Partei aber ist es, sich zu reini¬
gen von den ungeheuerlichen Beschuldigungen, die der
Reichsanwalt gegen sie geschleudert . Das gebietet die Ehre
der deutschen und der internationalen Arbeiterklasse . Das
ist eine Ehrenforderung des Sozialismus .

gewesen .
Abgeordneten und beschäftigt sich dann mit Ludeirdorff. Düs et

habe vor Gericht gelogen wie ein erwischter Schulbub . (Leb'
- - ;m jjo»

Srohreden der Komir u listenimReichsiag
Berlin , 4 . Juni .

Präsident Wallraf eröffnet heute vormittag 11 Uhr die
Sitzung und läßt ein Schreiben verlesen , in welchem der am
Dienstag ausgeschlossene kommunistische Abgeordnete Remmele
formellen Einspruch gegen seinen Ausschluß erhebt. Remmele
sucht darin nachzuweisen , daß ein sachlicher Grund für seinen
Ausschluß nicht vorlag und daß der Präsident auch die formellen
Vorschriflen der Geschäftsordnung verletzt habe. Nach der Ge¬
schäftsordnung entscheidet der Reichstag über einen solchen Ein
spruch ohne Besprechung. Die Kommunisten beantragen nament¬
liche Abstimmung . Zur Unterstützung erheben sich die 44 komm»
nistischcn Abgeordneten , während 8(1 Abgeordnete zur . Unter
stützung erforderlich wären . In einfacher Abstimmung wird der
Einspruch gegen die Kommunisten abgclehnt . Von den Kom
munisten kommen einige Schmährufe .

Abg. Scholcm (K .) meldet sich zur Geschätssordnung . .
Er

protestiert dagegen , daß eine ganze Hundertschaft Schupo kriegö
bewaffnet im Reichst agsgebäudc nntergebracht sei (Beis . rechts) ,
offenbar um nach dem Rezept von Oldenburg -Januschau die
Opposition ans dem Reichstag zu verjagen . Mit der Schupo
ist ein ganzes Heer von Spitzeln in den Reichstag eingezogen
darunter viele Galgengesichtcr ( Starkes minutenlanges Geläch¬
ter bei der Mehrheit ; viele ?lhgeordnete der Rechten weisen mit
Fingern auf den Redner ) . Der Reichstag , dieses Schandparla -
innt , wird durch di« polizeiliche Besetzung noch weiter geständet
(Beifall bei den Kommunisten , Gelächter rechts) — (Präsident
Wallraf ruft den Abg. Schalem wegen des Ausdrucks „Schand
Parlament " zur Ordnung ) .

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten , auf der als
einziger Punkt die

Fortsetzung der Beratung der HaftentlassungSantrSge
steht .

Abg. Koenen (Komm .) setzt seine am Dienstag durch den
NeiNmele - Zwischenfall unterbrochene Rede fort und wendet sich
zunächst gegen die Sozialdemokraten wegen ihrer Ablehnung
des Einspruchs von Remmele . Die Sozia demokraten hätten da¬
mit ihre Knechtseligkeit gegen den Junkerpräsidenten und ihre
Untertänigkeit gegen den Monarchistenpräsidenten bewiesen .
(Präsident Wallruf mahnt den Redner , zur Sache zu kommen) .
Abg. Koenen beschuldigt in seinen weiteren Ausführungen die
Sozialdemokraten der besonders eifrigen Beteiligung an der
Kommunistenhetze, die sich nur auf Spitzelmaterial stütze . Der
kommunistische Arbgeorünete Jadasch sei zwar dem Reichstag ?
beschluß entsprechend gestern aus der Haft entlasten worden ,
kurz nach Mitternacht habe aber die Polizei unbekümmert um
die Immunität schon wieder Haussuchung bei Jadasch abgehal¬
ten (Hört , hört bei den Kommunisten ) . Selbst der französische
Senat habe sich bei ähnlichen Kommunistenprozessen weit an
ständiger verhalten , als der deutsche Reichstagsausschuß . Der
große Kommunistenprozeh sei von Emminger eingeleitet worden
Der Reichstag kapituliere vor dieser Ernmingerei trotz des Rück'
tritts Emmingcrs von der Regierung . Für die von den Deutsch,
nationalen und Deutschvöltischen begangenen und geplanten
Morde hat man diese Parteien nieniais ' verantwortlich gemacht
Das wirckabcr immer getan , wenn es sich um Kommunisten han¬
delt . Das gegen die Kommunisten vorgebrachte Material sei
reine Spitzelarbeit . Severing ist ein Meister im Spitzelwesen .
Severing und Weiß sind schlimmer als Emminger . Von der
jctzgen kapitalistischen Republik haben die Arbeiter nichts zu er.
warten . (Beifall bei den Kommunisten und Nationalsozialisten )
Wir lehnen den individuellen Terror ab und rufen das Prole
tariat zu Massenaktionen auf . (Beifall bei den K.)

Abg. Dr . Bell (Air .) widerspricht dem Vorwurf , daß die
Mehrheit des Geschäftsordnnngsausschustes mit zweierlei Maß
messe oder eine Kommunistenhehe treiben wolle . In keiner
Weise bestehe beim Zentrum die Absicht , die kommunistische
Fraktion im Reichstag durch eine Rechtsbeugung aktionsunfähig
zu machen. Das wäre auch politisch nicht klug. Der Geschäfts¬
ordnungsausschuß hat mit seiner Entscheidung dem gerichtlichen
Verfahren nicht vorgegriffen . Die beschuldigten Abgg . müßten
selbst ein Interesse daran haben , daß schleunigst im objektiven
Gerichtsverfahren ihre Unschuld erwiesen wird . Die Staats¬
autorität , die hier zu schützen ist , ist garnicht umstritten ; es ist
die Autorität des mit der Weimarer Verfassung geschaffenen
Staates . Jede gewaltsame Aenderung der Staatsform mutz
verhindert werden, von welcher Seite sie auch ausgeht . Das von
deni Berichterstatter vorgetragene Material verbietet uns , zu
gunsten der Beschuldigten Pseisser und Lindau die Haftentlassung
zu beschließen. Wir stimmen dem Ausschußantrag zu .

Abg. Bodaus (Dem . ) erklärt hieraus gleichfalls sich für den
Ausschußantrag und gegen di« Haftentlassung . Lindau und
Pseisser waren Mitglieder der KPD . -Zentral « . Es ist anzu
nehmen , daß sie über die Komplottpläne unterrichtet waren . Im
Interesse der Staatsautorität kann in diesem Falle nicht das
Interest « des Reichstags an einer Mitarbeit aller Mitglieder
vorangestellt werden , denn die Kommunisten wollen ja garnicht
die Arbeit des Reichstags fördern , sondern sie wollen fix stören.
(Unruhe bei den Komm .) Wir freuen uns über das energische
Vorgehen des Reichsanwalts gegen den Hochverrat von links .
Die Gerechtigkeit gebietet , den gleichen Standpunkt gegen die
Herren aus der Rechten einzunehmen , die sich wie die Deutsch
völkischen auf dem gleichen sittlichen Niveau befinden . (Großer
Lärm bei den Nationalsozialisten .)

Abg. Henning (N.-S . ) polemisiert in heftigen Aligriffeii
gegen die Kominunisten und Sozialdemokraten . Recht müste
Recht bleiben . Aber wer selbst wie die Linke 1918 Verrat ge
trieben hatte , solle mit dem Wort Verrat recht vorsichtig um¬
gehen . (Stürmische Unterbrechung links , Zustimmung rechts .)
Wir haben keinen Hochverrat begangen . Was wir tun , das tun
wir aus Vaterlandsliebe . Fraglich bleibt, ob das System , das
wir seit 1918 haben, und in dem der Kuhhandel des Zentrums
mit den Roten die Hauptrolle spielt , ein Beweis von Vater¬
landsliebe ist . (Protest des Zentrums und namentlich erregte
Zurufe des Abg. Fahrenbach. ) Für solch ein Verhalten hegen
wir Deutschvölkischen nur Verachtung . Die Linke spielt sich noch
immer als Arbeitervertretung auf . Das trifft aber nicht zu.
Wir vertreten den nationalen Arbeiter , der von der elenden
jüdischen Moskowiterei nichts wissen will . (Abg . Thalmann
(Komm . ) ruft : Schuft , Heuchler und erhält einen Ordnungsrufs
Der Redner erklärt zum Schluß , das deutsche Volk wird sich
jetzt entscheiden müssen zwischen Hakenkreuz und Sowjetstern .
Tie Wahl wird ihm wohl nicht schwer werden . Notwendig sei
uns tzine völkische Diktatur . (Beifall und Heilrufe bei den
Nationalsozialisten .)

Abg. Dr ^ Levy (So -z.) , wirft den . Nationalsozialisten vor, st

hätten das Niveau des Wahlkampfes in unerträglicher Web

heruntergeürückl. Die Rede Hennings fei aber noch schlimme
Der Redner tritt für die Freilassung der verhafteten

- • . .. Diesec
(Leb¬

hafte Pfuirufe rechts . ) Ludendorff habe in München im
vcmber 1923 aus Angst auf dem Bauch gelegen . (Großer Lärm

bei den Nationalsozialisten und Rufe : Schuft , unverschämter
Lügner . — Vizepräsident Rießer ruft die Zuruser zur Ord¬

nung . ) Wenn die Kommunisten sich mit Bomben und Spreng '

Pulver befassen, so haben sie es von den Deutschvölkischen ge¬
lernt . (Lärm bei den N .-S .) Der Redner erinnerte an den

Erzberger - und Rathenaumord und an das Attentat aul

Scheidemann . (Andauernde starke Unterbrechung bei den N. -« 4

Abg. Thälmann (Komm . ) erklärt, cs wäre ein Frevel , wenn
die Kommunisten auf den bewaffneten Ausstand verzichten
wollten . (Lebhaftes hört, hört ! ) Jedes Gewehr in der Hatzd
eines Arbeiters bedeutet einen weiteren Schritt zur Frechen.

(Erneutes hört , hört ! ) Die Kommunistische Partei lasse stsb
durch keine Verbote einschüchtern. Der Redner teilt nnt , daß die

Kommunisten in der Stadtverordnetenversammlung in Hinden-

buvg (Oberschlesien ) jetzt die Mehrheit hätten und bereits bean¬
tragt hätten , die Stadt umzutaufen und Leningrad zu nennen.

Dort sei jetzt ein revolutionärer Kanal . (Händeklatschen bei

den Kommunisten . )
Abg . Tr . Kahl (D . Vp .) übt schärfte Kritik an diesen

Brand - und Rcvolutionsreden und erweckt damit tobenden Wi¬

derspruch bei den Kommnnftten . Wer diese Reden gehört hat-
~ . " ~ - - - -- weistmuß für die Ausschuhbeschlüsse stimmen . Der Redner wem

die Vorwürfe des kommunistischen und sozialistischen Sprechers
gegen die deutsche Justiz mit aller Entschiedenheit zurück . -V®

sich verschiedentlich Meinungsverschiedenheiten zwischen den in
unmittelbarer Nachbarschaft der Deutschen Volkspartei sitzenden
Nationalsozialistischen Abgeordneten gezeigt haben , erklärt der
Redner, die Nachbarschaft der Völkischen sei zwar unangenehm
genug , aber sie nrüsse ertragen werden . (Heiterkeit .) Das
völkische Programm , das hier entwickelt worden sei, sei schm '

mehr kommunistisch. (Heiterkeit .) _ .
Abg. Dittmann ( Soz . ) teilt mit , daß seine Fraktion trotz

der kommunistischen Reden für die Freilassung der kommu¬
nistischen Abgeordneten stimmen werde . Die Anklagen de »

letzten kommunistischen Redners gegen die Sozialdemokrat «

seien erstunken und erlogen . (Tobender Lärm der Kommu-

nisten .)
Damit schließt die Aussprache . — Es folgen persönlich«

Bemerkungen , bei denen es wieder zu stürmischen Szenen kommt
und wobei die kommunistischen und nationalsozialistischen Grup'

pen einander anschreicn.
Abg. Henning (N .-S .) verwahrt sich in großer Erregung

gegen die Behauptung des Abg. Kahl, das nationalsozialistisch«

Progrtmm sei kommunistisch.
Der Reichstag beschließt gegen die Stimmen der Sozial '

demokraten und Kommunisten , die Freilassung der kommunisti'

schen Abgeordneten Lindau und Pfeiffer abzulchnen , ebenso die

Freilassung des kommunistischen Abg. Schlecht, dessen Fall aber
weiter geprüft werden soll.

Damit schließt um 4 Uhr die erste Sitzung und der Präs ''

dent beraumt um 5 Uhr eine neue Sitzung an mit der Tages '

ordnung : Entgegennahme einer Erklärung der ReichsregierunE
»

Dem kommunistische» Abgeordneten Remmele , der vor»

gestern für 20 Sitzungstage ausgeschlossen worden ist, hat der
Reichstagspräfident auch das Betreten deS ReichStagSgebäude«
brieflich untersagt . Da ihm dieser Brief nicht zngestellt werde '
konnte, weil Remmele nicht auffindbar war , ist an dem Porta '
des Reichstags eine Abschrift deS Briefes bereitgehalten , die ibM >

sofort übereicht werden soll, falls er das Haus betreten will .
soll dann an dem Betreten des Hauses verhindert werden . _
der Abg. Remmele nicht etwa in der Nacht int Reichstagsgebäuds
geblieben ist , hat man nicht feststellen können. (Es scheint, daö
bei den Kommunisten die Ilbsicht besteht, die Obstruktion weit««

zu treiben , doch wird in diesem Falle mit weiteren Ausschlicßu"'

gen und der damit verbundenen Entziehung der Freifahrschein-
und Diäten gedroht, was vielleicht etwas ernüchternd wirft
wird . ) _

Sie zunehmenden Autoniobll-ilnsälle
Die in letzter Zeit sich häufenden Auiomobil - UnglückSsä ^

haben gegen die Automobilisten , insbesondere aber gegen bh
Autolenker eine schwere Mißstimmung heraufbeschworen ; ob "
Recht oder Unrecht immer alle Schuld , wie man so gern bebaue
tet, dem Kraftwagenführer zugeschoben werden kann, möge hr » '

hier nicht untersucht werden . Fest steht , daß durch die EnNv'H
lung des Schnellverkehrs das Straßenpublikum noch sehr
Selbstdisziplin lernen und sich den gegebenen Verhältnissen ?
zupassen versuchen muß . Die Unglucksfälle können auch
durch kleinliche und chrkanöse Anwendung der straßenpostl
lichen Bestimmungen , wie das heute vielfach geschieht, vermies
« erden. Der Hauptmitzstand , durch welchen die meisten 'S ,
giücksfällĉ verschuldet werden, ist auf die ungenügende A "«"'

düng def Kraftsahrzruglenker zurückzuführen . .
In Fachkreisen ist es kein Geheimnis , daß die Unsallgesav

eine viel geringere wäre , wenn die Ausbildung der Auto' e".
oft eine bessere sein würde . Selbst »in Kreisen der Auto«'®

Interessenten wird zugestanden , daß es mit den Kenntnisse"
Autolenker oft noch hapert . Trotzdem sie den Führerschein _
der Tasche tragen und infolgedessen ihre staatliche Prüfung
standen hüben . Gut und sicher fahren , jeder Situation
wachsen sein, kann man allerdinas erst nach längerer
Notwendig ist es , daß jeder Autolenker , ehe er sich mit ft-Shrt
Wagen in das Stadtgetümmel begibt , oder in sausender
aus der Landstraße dahinfährt , eine gute Ausbildung 8?! „1U
hat . Nich - - - - - - au

Fahrlehrer
.w. .- ., .. .„

der Kraftverkehrsgesellschaft Hesse » . Ans einem Bericht >S ^ l<
Frankfurter „Volksstimme " entnehmen wir über die
düng von Krastfahrzeugführern folgendes : .

„Ehe ein Schüler zur Ausbildung ausgenommen wiro-
ec durch ärztliches Attest Nachweisen, daß er sich als ^ <-5!
eignet . Die Ausbildungsdauer betrügt 4—6 Wochen - . Z en,
Schüler wird nichts geschenkt ; er muß von der Picke aus o

wje
ehe er sich auf den Führersitz schwingen kann. Genau E j„c0
der Fuhrmann sein Pferd , muß der Kraftwagcnsührer '
Wagen kennen, wenn Uitheil vermieden oder Geschehe "

S«»3 « tu ?» t/Y intmuc ^
FahriE ^ "?

mit der Tücke des Objektes muß ja immer gerechnet iv
repariert werden soll. Deshalb wird in der Fahr >o
Kraftverkehrgesellschaft Hessen mtf gründliche Ausb «ldunv ,̂zlc«
besonders Gewicht gelegt und lieber ein ungceignter j*i«
wieder heimgeschickt , als ein unzuverlässiger Fahrer ^Menschheit losgelösten .

"
tclt ß1'

Eine solch gründliche Ausbildung gewährleistet » ,zz
folg . Sie sollte im Interesse der Verkehrssicherheit, * , u"
den in Baden bestehenden Fahrschulen und Jährley .
bedingt verlangt werde» .

Weiter mutz von allen Kraftfahrern gefordert ir . . vo ''
den bestehenden Ausschüssen, die aufgrund der Vcrord'
1 . März 1921 gebildet worden sind, und den Behörden p«
zur Seite stehen, ein Kontrollrecht über die AuSb'^

«
Krastfahrzeugführern eingeräumt wird . Nur dadurw
möglich fein , die Unfälle auf ihr unvermeidliches
zu reduzieren .



Telle 8

Wie die Konsumgenossenschaften Wett¬
zeug für kommunistische Staatsstreiche

werden sollen ?
i .

Am 14 . September vorigen Jahres marschierten vonLeopolds höhe ans einige hundert kommunistischeBauarbeiter nach Lörrach , um. wie sie Vorgaben ,den in einen: wirtschaftlichen Lohnkampf stehenden Textil¬arbeitern zu Hilfe zu kommen . Gewerkschaftliche , d . h.
gesetzlich erlaubte Kampfesmittel fanden hierbei keine
Anwendung, wohl aber terroristische und das selbst auchdann, als einige Tage später ein größeres Polizeiauf¬gebot in Lörrach einrückte , um der Gerichtsbarkeit beider Durchführung der erforderlich gewordenen Gestellungs-
Verfahren Beistand und Rückendeckung zu leisten .Mit dem Vorwand , die Polizei wolle das Unternehmer -tun: zur Zurücknahme der gemachten Lohnzugeständnisseermutigen, wurden die für einen späteren Zeitpunkt mobi¬lisierten kommunistischen Kampfverbände aus den: Rhein-und Wiesental nach Lörrach beordert, um hier den Kampfgegen die Polizei aufzunehmen . Damit zeigten sich die
kommunistischen illegalen Kampfesvoc -
bereitungen in: Licht des Tages . Viele Arbeiter ,unter ihnen viele Familienväter , wurden auf dieseWeise in schweres Unglück hinein geführt und
schließlich gar von der K -P .D . schmählich im Stichegelassen . Manch einer von diesen betörten Arbeiten :hat aus dem Gefängnis heraus gegen die Drahtzieher die¬ser Putschbewegung seine Verwünschungen laut werdenlassen.

Als ein Kern st ü ck des A u f m a r s ch p I a n c s fürl>:e kommunistische Erhebung war die Inbesitznahmeb e r Konsumvereine zum Zwecke der Sicherung derLebensmittelversorgung angesehen worden. Die Kon¬sumvereine sollten ein Instrument zur Er¬
reichung des Zieles der Errichti : ng derDiktatur durch die in: Auftrag der Mos¬kauer Exekutive auftretendcn Aktivisten werden.Es bedarf keiner besonderen Erörterung , in welche ge -radezu unhaltbare Stellung die Konsumvereinegeraten, wenn sie irgendwie dein direkten Einflußeiner politischen Partei ausgeliefert würden . In : Go -Nossen scha fts g se tz ist ganz klar dargelegt, wer die
verantwortlichen Organe der Genossenschaft sind . EinKonsumverein, der Instruktionen von der K .P .D . ent¬
gegen nehmen und nach diesen handeln wollte , inüßte der
gesetzlichen A u f l o s u n g verfallen , abgesehen von den
strafrechtlichen Folgen , die noch in Frage konnnen .Der daraus für die genossenschaftlich organisierten Per -
brauchcr entstehende Schaden wäre deshalb auch in finan-Keller Beziehung ungeheuerlich, von der großen Schädi¬gung der genossenschaftlichen Idee gar nicht zu reden . InBaden haben sich erfreulicherweise die Menschen ausallen politischenund religiösen Richtungen zur genossen¬schaftlichen Selbsthilfe zusammen gefunden. Denn genwin -lames auf den: Boden der Selbsthilfe ruhendes Arbeitentu stören, stellt ein Verbrechen dar.

In der Sitzung des Genossenschastsrats des sowjetrussische ':-CentrosojuS" am 20. September 1923 wandte sich nach den:--Jnformationsbulletin " des „ Ecnirvsojus "
(Nr . 20 vom 15. .Cf *'obct 1923 ) der Referent zu dem Thema „Die Organiscttions -

tragen der Konsumaenofscnschaft, " W . A . Tichonrirosf , andie Vertreter der Genossenichaftsorganisationen mU der Anf¬orderung , die auf dem Gebiete der Genossenschaftsbewegungbereits erzielten Erfolge noch weiter zu kräftigen und auszu -bouen und verwies auf die ernste internationale Situation , die
nächster Zukunft an die Genossenschaften Sowjetrußlandsbvhe Anforderungen in Bezug auf die Hilfeleistung an das revo -tottonfite Proletariat Westeuropas stellen könne .
Zum 21 . Oktober 1923 batten die kommunistischen sächsischenMinister Böttcher und Heckert nach Chemnitz eine Konferenzstoberufen, zu der Betriebsräte , Kontrollausschüsse und Kon¬

sumgenossenschaften angeblich zur Besprechung von Ernährungs -
^ agen eingeladen waren . In Wirklichkeit wurde stundenlang"oiiibet verhandelt, ob am 22 . Oktober der Generalstreik begin-ven söge, als dessen Hauptbefürworter der kommunistische Mini -
ssirialdirektor B r a n d l e t auftrat .

Am 22 . Oktober abends wurden in der Nähe Hamburgs die
Eisenbahnschienen aufgerissen, um die Reichswehr abzuhaltcn ,am 23 . Oktober in aller Frühe knallten bereits die kominn -
vsitischen Gewehre und Handgranaten in allen Vororten Ham-
tovcgs, Barrikaden und Schützengräbe» wurden aufgeworfen,

Polizeiwachen gestürmt, eine Reihe Beamte erschossen, der
fOcrkehr lahiugelegt, die Versorgung der Bevölkerung behindert,■toc Zentrale der großen Hamburger Verbrauchergenossenschaft
Produktion "

, vor deren Eingai^ sich bewaffnete Putschistenstiert hatten , lag stundenlang unter Feuer ; von den friedlichArbeit gehenden Angestellten wurden mehrere schwer ver -
;
e

Auch in anderen Gegenden Nordwestdeutschlands kan: es
Zusammenhänge mit diesen Vorgängen zu groben Exzessen .

* Was Tichomiroff mit seinen eingangs wiedcrgcgebenen
Äußerungen gemeint hatte — wer verstehen wollte , hatte sic
^ erdings sofort richtig gedeutet —, enthüllte nach einigen Mo-
Zton auf der Konferenz der kommunistischen Partei Rußlands
.. .

'»owjew mit zynischer Offenheit. Er erklärte, daß das rus-
siche Exekutivkomitee sich gesagt habe :
dj --Fetzt ist der Moment gekommen , um unter bestimmten Be -

Rungen in die Regierung einzntrcteii , damit wir in Sachsen
Platz schaffen, von wo aus wir uns weiter entfalten und

k,
" " ampf um d i c Macht organisieren können . . . . Die

«?*n Arbeiter werden in die Regierung eintreten , den (tzenc-
| jCt ignorieren und die Arbeiter zu dem Zweck mobili-

" "1 die Bereinigung mit de » revolutionären Arbeitern
ll^ nzen übrigen Deutschlands herzustellen. Mit anderen

ti„ vm
® 'r s"ben de» Eintritt in die sächsische Regierung als

tn .Jr u » ö v c r an, um Fuß zu fassen und uns weiter zu
in ^ ."toln . Wir „ahmen an , das, dir Frage unseres Eintritts

sächsische Regierung praktisch nur unter der Bedingung
^^Rewvrfen werden konnte , daß die Zcigner-Regieriing bereit
to '

» .^ totlich gegen das weiße Bayer» , gegen den Faschismus
st it „B" dfen und einen sofortige » bewaffneten Wider .
\ bon 50 000 bis 00 000 deutsche» Arbeitern durchzufnl>ren,
Ä, veral Müller zn ignorieren . Genau so in Thüringen .*" *eu wir »ns unseren Eintritt in die sächsische Regierung

Niemals stellten wir uns die Sache aber vor als eine
(int b

W
f« « ‘ Wc Kombination . Bielinehr als rin Manöver , um^stimmte Position cinnehmen zu können , und die deutschen
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Genossen schätzten die Lage so ein , daß sie das für möglich
hielten.

Im Juli fühlte die Zentrale der KPD . das Herannahcn
einer neuen Welle und erließ einen revolutionären Aufruf gegen
dir Faschisten . Man muß die Erzählungen der deutschen Ge¬
nossen hören (bie Erzählungen in Moska u) , wie Hunderttau -
scnde von Arbeitern die Straße beherrschten , bis zum frühen
Morgen nicht auseinandergingen , die Lastautos besetzten , wie
sich Zehntausendc von Frauen erhoben und den D e m o n -
strantcn vorn » gingen , wie im Rnhrgcbict die deutschen
Frauen ihre unterernährten Kinder den französischen Soldaten
entgegenhielten, wie die französischen Soldaten die Gewehre
wcgwarfen und sich verbrüderten und wie die deutschen Arbeiter
ihren Führern aus der Sozialdemokratie den Rücken kehrten
und nur noch den Kommunisten folgten. Aus diesen Erzählun¬
gen ist es klar, daß ein großer Aufschwung der Partei zu ver¬
zeichnen war . Nach der Oktoberkonferenz herrschte bei den deut¬
schen lssenoffen eine solche Stimmung , daß morgen der Kampf
beginnen wird, daß sie morgen entweder zum Sieg oder zum
Tode schreiten werden."

Der Mrdanfchlag gegen General
v. Seeckt vor Gericht

SPD . Berlin , 3 . Juni . (Eig . Bericht . ) Im Prozeß gegen
Thormann und Grandel teilte am Dienstag Oberregierungsrat
Mühleisen vom Neichskommissariat für öffentliche Ordnung mit
Erlaubnis des Neichskommifsars mit , daß der Zeuge Gilbert
für seine Beteiligung; an der Aufdeckung des Attentatsplanes
rund 250 Jl im Januar bezogen habe. Gilberts politisches
Nachrichtenbüro sei vier bis sechs Wochen lang von Industriellen
finanziert worden. Für den Reichskominissar habe Gilbert
Nachforschungen über Waffen angestellt. Gegenüber dem Zeu¬
gen Regierungsdireklor Weß vom Berliner Polizeipräsidium
betont der Zeuge, daß er das Verhalten Tettenborns als richtig
empfunden habe und es seiner Ansicht nach nicht im Interesse
des Staates gelegen hätte , wenn die Angelegenheit so bearbeitet
worden wäre, daß sie sich in Wohlgefallen aufgelöst hätte . Die
zuständigen Stellen müßten vielmehr feststellen , wer die Träger
solcher Pläne sind , sonst fresse das Hebel an der Wurzel weiter.

Bei der dann zn entscheidenden Frage der Vereidigung der
Zeugen Elaß , Mühleise», Tettenborn , Koepke und Gilbert kam
es zu einer Art Borplaidoher der Staatsanwaltschaft .

Generalstaatsanwalt Lindow führte ans : Nach meiner An¬
sicht hat der Prozeß weniger politischen ailS kulturhistorischen
Wert und da kann man ein Grauen bekommen , wenn man sieht,
wie von gewissen Kreisen vorgegangen wird. ES ist wie nach
dem dreißigjährigen Krieg, als alle Soldaten mordend und
raubend durchs Land zogen . Im Reichstag hat die Verabredung
zu dem Mordplan begonnen., Der gewöhnliche Staatsbürger
kommt nicht sofort in das Parlament . Herrn Thormann gelingt
d-as und er findet sofort einen, der mit ihm über den Mordplan
verhandelt. Angeklagt sind nur zwei Personen , aber mit Rück¬
sichtslosigkeit müssen wir allen Spuren nachgehcn , ohne
Schwäche , die eine Gefährdung der Justiz bedeuten würde. Wir
müssen die Oualitär der Zeuge» genau wägen. Tettenborn
geht zum « elfem auf ThormannS Angebot ein und zieht den
vermeintlichen Mörder Koepke hinein , während Thormnnn
Grandel als Geldmann hinznzicht. Die Angeklagten sind der
Ansicht, daß der Mordplan ausgeführt werden soll, während
die Zeugen nicht töten wollen . Was die Zeugen hier von Thor¬
manns Mordwillen sagten, ist zn glauben . Thormann hat
über geheime Mittel verfügen müssen , denn sein Privatkapital
batte er ansgezehrt. Grandel ist ein unglücklicher kranker

Mann , der aber auch sehr die gute Meinung für sich zn gewin¬
nen weiß. Es ist unglaubwürdig , daß ein Geschäftsmann aus
reiner Neugier seine Finger in solch gefährliche Di :q: e steckt.
Grandel war im Kreise Cl-aß nicht der Geringste. Grandel
war mit Kahr einigermaßen liiert und schließlich, wie Elaß
zugibt, im Herbst 1923 zu extremistischen Ansichten zu verleiten .
Das deutet wohl aus den Marsch nach Berlin hin . Kurz vor
dem Attentat waren Grandel und Elaß noch zusammen. Nach
der Festnahme GrandelS wendet sich der Verteidiger des An¬
geklagten an Herrn Elaß . Ein wunderbares Zusammentreffen .
ES folgte eine Haussuchung bei Elaß , die eine interessante Korre¬
spondenz zutage fördert . Aus ihr geht die Unterredung Claß-
Seeckt deutlich hervor und die Art , wie die Unterredung auf
Elaß wirkte . Elaß hielt es für unverfänglich, daß der Inhaber
der militärischen Gewalt legal sich in den Besitz der Macht setzte .
Herr Elaß erlitt eine schwere Niederlage, als man die Verletzung
zum Treubruch versuchte . Und aus alle»: Briese» au Elaß gehl
doch hervor, daß man die friedliche Lösung nicht will , daß man
General von Seeckt seine Legalität zum Borwurf machte . Auch
am 7 . Januar ist beton: worden, daß man den legalen Seeckt,
den „ Schildhaiter Ebcrts " beseitigen müsse . General v. Seeckt
konnte nur durch Gewalt beseitigt werden und da befindet sichin den Briefen ^ an Elaß die furchtbare Stelle , daß Seeckt sich
sein Urteil selbst gesprochen habe , eine Ansicht, die in anderen
Mordprozessen festgestellt rst . Ganz gereinigt von allem Ver¬
dacht ist Herr Cl-aß nicht , und so bitte ich, ihn nicht zu ver¬
eidigen .

Staatsanwaltschaftsrat Bnrchardi erging sich darauf in
juristischen Ausführungen über die Frage , ob auch die schuldig
sind, die eine Berabrednng zum Mord eingehen, ohne den Mord
zu wollen . In Uebereinstimmung mit der Auffassung des
Oberreichsanwalts kommt er zn der Auffassung, daß Tetten¬
born, Gilbert und Koepke als Mittäter ausschalten und daher
zu vereidigen sind . Tie Angeklagten seien schuldig und ihre
Bestrafung bedeute eine wirkliche Bekämpfung des Spitzeltums .Da der Angeklagte Grandel nicht mehr folgen konnte , wur¬
den die Verhandlungen aus Mittwoch früh 9 Uhr vertag : .

Rechtsradikale Mrdsteihest
Eine amtliche Bestätigung

Ter Heidelberger Privatdozent Tr . <3 : : n : b e l bat durch
sein unerschrockenes Vorgehen das Bestehen politischer
Mordorganisationen aktenmäßig nachgewiescn . Illach der
amtlichen Denkschrift , die dieser Tage iiber Tr . Gumbeiö
Buch „Vier Jahre politischer Mord " erschienen ist, sind Hit1910 sage und schreibe 400 — vierhundert — politische
Morde , fast alle von rechts , begangen worden , von denen
solveit sie an Zugehörigen linksgerichteter Parteien verübt
wurden , nicht ein einziger seine Sühne gefunden hat. Der
von der bayerischen Regierung bearbeitete Teil der Denk¬
schrift gibt alle Morde zn . Alle Morde an Arbeitern blie¬
ben ungcsühnt , weder die Täter , noch die Offiziere sind er-
inittelt worden . Nur ein einziger Mord wurde gesühnt,das ist der an den katholischen Gesellen . Tie anssührcn -
den Soldaten wurden bestraft, beileibe nicht die anstiften¬
den Offiziere . Sind die Ermordeten Mitglieder der in
Bayern herrschenden Partei , dann gelingt eben die Er -
mittlung der Mörder , sonst nicht.

Tic amtliche Denkschrift der mecklenburgischen Regie¬
rung gibt ebenfalls alle von Gnmbel benannten Morde
unumwunden zu . Sie rechtfertigt diese Morde , die alle
von Kappistei : gegen Republikaner begangen worden sind.

_ Seile S '

damit , daß die Kappistcn sich „ in rechtmäßiger Ausfüh¬
rung der Regierungsgewalt befunden" haben. Auch eine
Rechtfertigung. Bequem, aber dumm.

Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Land¬
tags hat unter den : 26 . Mai folgenden Antrag auf Ein¬
setzung eines Nntersnchnngsansschnsseseingebracht:

„Das Reichsjnstizmlnisterinin hat mit Unterstützung der
Landesjustizbehörden, namentlich auch init Unterstützung de?
preußischen Justizministers , eine Denkschrift als Erwiderung
auf das Gumbelsche Buch „Vier Jahre politischer Mord" aus -
gearbeitet . Einen Hauptteil dieser Denkschrift , die bisher nur
von privater Seite veröffentlicht wurde, bildet die Denkschrift
des preußischen Jnstizministers vom 22 . September 1923, in der
eine Darstellung der Gumbelsche :: Fälle gegeben wird, soweit
diese unter die Zuständigkeit der preußischen Justiz fallen.

Deo Inhalt dieser Denkschrift kann daS Rechtsgefühl nicht
befriedigen. Die Denkschrift bestätigt in : Endergebnis , daß trotz
der großen Zahl zweifellos rechtswidriger Tötungen , die an
linksgerichteten Personen begangen worden sind , die preußische
Justiz auch nicht in einen : einzigen Falle imstande gewesen ist ,
eine ausreichende Sühne des Verbrechens herbeizufnhren . Die
Gründe , die in der Denkschrift in den einzelnen Fällen an¬
gegeben werden, reichen nicht aus , diesen absoluten Mißerfolg
und nan :entlich seine Regel:näßigkeit hinreichend zu erklären.
Vielinehr geben die tatsächlichen Darstellungen der Denkschrift
Anhaltspunkte dafür , daß das beschämende Resultat in erster
Linie mit aus ein völliges Versagen der znr Strafverfolgung
berufenen Staatsorgane zurückzuführen ist. Dieses Versagen
ist in einigen Fällen so außerordentlich, daß die Vermutung
einer Sabotage der Rechtspflege durch die in diesen Fällen mit
der Strafverfolgung beauftragten Staatsorgane , zum mindesten
aber der Verdacht einer pflichtwidrigen Saumseligkeit und Lax¬
heit nicht von der Hand zu weisen ist.

Wir beantragen daher die Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses von 21 Mitgliedern gemäß Artikel 25 der preußischen
Verfassung iiber das Verhalten der zur Strafverfolgung be¬
rufenen Staatsorgane in den Fällen der Denkschrift des preu¬
ßischen Jnstizministers vom 22. September 1923.

Gewerkschaftliches
Südwestdeulscher Werkmeiftertag

Unter Anteilnahme bon etlva 3000 Mitgliedern fand
anläßlich des 40jährigen Bestehens des 3 . Bezirks des
deutschen Wcrkmeisterverbcmdes in Mannheim eine
Perbandstagung statt , die mit einen: Festakt eingeleitct
wurde , zu der Vertreter des badische:: Arbcitsmiuisteriums
und der Stadtverwaltung erschienen waren . Ter Vor¬
sitzende Ha n ck - Mannhein : bczeichnete in seiner Ansprache
als Hanptmomcnt in der Entioicklung des Verbandes die
Abschwcukimg des Verbandes an die Seite der Freien Ge¬
werkschaften . Strikte Einhaltung der parteipolitiscljen
und religiösen Neutralität sei der Grundsatz des Verban¬
des und seine Teilnahme an der freigcwerkschaftlichen Ar¬
beit diene der lvirtschaftlichcn und kulturellen Hebung der
unteren Volksschichten . Die deutschen Werkineister , die in :
Produktionsprozeß mit an erster Stelle stehen , seien dazu
berufen , am Wiederaufbau mitzuarbeiten und sie seren
entschlossen, die Verteidigung dcrÄrbeitnehmerrechte durch-
znführen .

Nachdem Oberregierungsrat Tr . W a f f e n s ch m i d t
die Grüße des badischen Arbcitsininisters entboten hatte,
überbrachte der Vertreter des Zentralverbandes der An¬
gestellten die Grüße und betonte, im Vordergrund der ge-
meinsamen Aufgaben stehe die Schaffung eines einheit¬
lichen Arb-citsrechts. Die Tagung hörte dann einen Vor¬
trag von Dr . Heinz Pott hoff - München über das
Thema „Der Deutsche Werkmeisterverband, seine Ausgaben
für Beruß Wirtschaft und Staat " . Der Redner besprach
eingehend die wirtschaftliche , soziale und gesellschaftliche
Einfügung der Stellung des Angestelltemneisters in den
Volkskörper und erklärte das nötige, lvas zu behandeln
ist, sei das Arbeitsverhältnis , das Arbeitsrecht. Der Ge¬
danke der Gleichachtnng jedes anständigen Menschen müsse
übertragen werden auf alle Lebensverhältnisse in Deutsch¬
land , vor allen: in die Wirtschaft, auf daS Arbeitsrecht.
Mit scharfen Worten tadelte der Redner , daß der Zwischen¬
handel dreiinal so stark besetzt ist, als in: Frieden , obwohl
der Umsatz nicht mehr wie die Hälfte als vor dem Kriege
beträgt . Bein : aOjährigcn Jnbiläun : des Werkmeistervcr-
bandeS lverde hoffentlich die schlvcrstc Not in Deutschland
überwunden sein .

Jugend und E>pori
An die Arbeiierjugendvereine Badens

Werte Jngendgcnossen ! Die Bezirksleitung des Ar-
beiterjugcndbundes Württemberg teilt uns heute mit , daß
sie nach eingehender Beratung beschlossen habe , den ge¬
planten I u g e n d t a g an: Pfingsten in Stuttgart
nicht abznhaltcn . Das wiirttembergische Innenministe¬
rium hat sämtliche Kundgebungen und Demonstrationen
verboten, wodurch zunächst der Jugcndtag seiner Wirkung
nach außen vollständig beraubt ist.

Der Bezirksvorstand der Arbeiterjugend Badens hat
der Situation entsprechend sofort beschlossen , den Jngend -
tag nunmehr au Pfingsten in Baden selbst abzuhalten.Der Ort der Tagung , sowie alles Nähere wird den Orts¬
gruppen noch durch Zirkular mitgeteilt werden. Wir cv -
suchen die Ortsvereinc sich danach zn richten .

Wir crivarten , daß die Beteiligung am Jugcndtag in
Baden noch stärker wird als dies in Württemberg der Fall
sein würde.

Jngcndgcnossinnen , Jngendgenosscn ! Zeigt , daß Ihr
als vorlvärts strebende republikanische Arbeiterjugend kein
Hindernis kennt .

Auf zun : Jugendtag an Pfingsten .
Der Bezirksvorstand der Arbeiterjugendvereine Badens .I . A . : Hermann Krön : er , R . 3 . 14 . If .

Hautjucken , Flechten , offene Me,
(Krampfadern ) auch veraltete Wunde» heilt die milde nnd wohl-tuende, seit Jahrzehnten bewährte

Sa » . - Rat Tr . Strahls Haussalbe .
Original -Dose » ü Gmk . 1 .25, 2.30 und 4 .30 zu haben :Karlsruhe , Löwen-Apothetr , Kaiserstraße 72,

.. » ronen -Apothekr, Zubringerstraße 43.
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Aus dem Freistaat Baden
Zur neuen Gehaltsregelung

schreibt uns ein Parteigenosse noch : Ans Grund einer noch
Nom alten Reichstag erteilten Ermächtigung hat die Reichs¬
regierung unter Führung des Rcichsfinnnzministcrs eine
Regelung der Beamtengchälter vorgenomincn, die auch in
der Art , wie die Sache erledigt wurde, einen Skandal be¬
deutet. Mit dem Zusammentritt des neuen Reichstages
war die Ermächtigung erloschen, deshalb mußte die Sache
noch vor Toresschluß gemacht werden. Die oberen Beam¬
ten haben cs schon lange als mißlich empfunden, daß sie
init ihren Gehältern noch weiter hinter den Friedensgehäl¬
tern zurückgeblieben sind , als die unteren Beamten . Es
war ein sozialer Fortschritt gegenüber der Vorkriegszeit,
daß die Unterschiede in der Gehaltshöhe nicht mehr so kraß
waren , wie früher . Es hatte sich mit der Zeit ein einiger¬
maßen gerechtes Verhältnis herausgebildet .

Mit einem Schlag ist aber jetzt das alte Verhältnis
wieder hergcstcllt worden. Alle Beamten sollen 80 Pro¬
zent ihrer Friedcnsbezüge erhalten ? Damit empfangen
die oberen Beamten 70—80 Prozent Zulage , die unteren
17—20 Prozent . Der obere Beamte erhält wieder das
acht bis zehnfache von dem , lvas ein unterer Beamter be¬
zieht . Man fühlt hier deutlich das Wirken der Referenten
aus den Ministerien des Reiches . Die Herren haben auch
keine Angst vor dem Reichstag : dort ist ja die .Herrschaft
der bürgerlichen Parteien stabilisiert und die biirgerlichcn
Parteien stehen ja meistens auf dein Standpunkt , daß in
der Bezahlung der Beamten recht große Unterschiede vor¬
handen sein müssen . Tie unteren und mittleren Beamten
haben die Quittung für die „ gute Wahl des 4. Mai " schon
erhalten , bevor der Reichstag nur zusammengetretcn war .

Tic Sozialdemokratie ist der Meinung , daß man allen
Beamten aufbessern soll, lveun die Mittel vorhanden sind ,
aber allen im gleichen Verhältnis . Wenn die Reichsregie¬
rung eine Aufbesserung der Beamtengehälter für notwen¬
dig hält , dann soll sie aber auch aufhören mit ihren
Warnungen vor Lohncrhöhnngen der Arbeiter , dcn§ noch
schlechter als die Beamte» sind die Arbeiter gestellt .

Für die Länder und die Gemeinden bringt das Vor¬
gehen des Reiches auch neue große Lasten , neue Steuern ,
erhöhte Mieten und andere Mehrausgaben . Man muß
wirklich die Frage austverfcn, ob man im Reichsarbeits-
ministerium auch jetzt noch auf dem Standpunkt steht , daß
die Gehaltserhöhungen nicht als Begründung für Lohn-
sprderungcn dienen dürfen , nachdem doch nun einmal fest -
stcbt , daß die Lohnempfänger einen großen Teil der Mehr -
aufwendungcn für Gehälter tragen müssen ? !

tleber die Durchführung der Wohlfahrtspflege
wird zurzeit viel debattiert . Es seien deshalb noch die nach¬
folgenden Bemerkungen gemacht : Nach § 12 Ziffer 4 der Aus¬
führungsverordnung über die Fürsorgepflicht können große Ge¬
meinden (mehr als 4000 Einwohner ) beim Bczirksfürsorgever-
band die Uebcrtragung der Ausübung der Fürsorge an die Ge¬
meindeverwaltung beantragen . Die Städte mit mehr als
10 000 Einwohnern sind verbandsfrei . Die kleineren Städte
wurden mit Absicht den Verbänden eingefügt. Im Allgemein¬
interesse ist zu wünschen , daß sie beim Verband bleiben und nicht
der Aufforderung des Vorstandes vom Bund mittlerer Städte
felgen und die Loslösung fordern. I », Verband wird ein Aus¬
gleich geschaffen zwischen Gemeinden, die doch gewöhnlich in
einem wirtschaftlichen Zusammenhang stehen , z . B. in Gemeiil-
dcn mit Fabriken und solchen, in denen die Arbeiter wohnen .

In vielen Bezirken ist die einzige große Gemeinde die
Amtsstadt , und sie sollte es sich wohl überlegen, ob es für
sie zweckmäßig ist, sich in allen Fragen vom Bezirk loszulösen.
Schließlich können die Einwohner verschiedener Bezirke , wie
Weinheim, Wiesloch , Ettlingen usw . zu dem Ergebnis
kommen , daß es besser ist, sich der nahegelegcncn Großstadt an-
zuschlichen . Die Loslösung soll die begründete Ausnahme blei¬
ben, sonst hätte man dies einfacher durch die Verwaltung ge¬
löst. Die Gemcinderäte haben auch alle Ursache , solche An¬
träge, die oft nur einem falschen Selbständigkeitsdrang der
Bürgermeister entsprechen , zu prüfen , weil der Gemeinde auf
alle Fälle mehr Ausgaben erwachsen , ohne daß sie ganz aus dem
Fürsorgeverband ausscheiden kann .

Die großen Gemeinden, denen die öffentlichrechtliche Für¬
sorge nach Z 12 Abs. 4 übertragen ist, bleiben ein Teil des Bc -
zirksfürsorgcvcrbandes. Sie haben nicht das Recht, das von
seiten des Landesfürsorgevcrbandes zu leistende Drittel unmit¬
telbar beim Arbeitsministerium zu erheben. Sie müssen mit
ihrem Bezirksfürsorgeverband abrechnen, der seinerseits die er¬
forderlichen Anträge stellt . Dasselbe gilt auch für andere Lei¬
stungen. Der den von feiten des Bczirksfürsorgeverbandes der
Gemeinde zur Verfügung gestellten Betrag überschreitende
Aufwand der Gemeinde, an sachlichem Fürsorgeaufwand und
die Verwaltungskosten ihrer eigenen Fürsorge hat die Gemeinde
selbst endgültig zu fragen . Die Uebertragung der sozialen Für¬
sorge an eine solche Gemeinde umfaßt auch nicht die Zusatzren-
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»nt und deren Auszahlung an Kriegsbeschädigte und Kriegshin¬
terbliebene. Ebensowenig sind diese Gemeinden im Hinblick auf
8 1 bet Bad . Ausführungsverordnung zum Rcichsgeseh für
Jugendivohlfahrt befugt, eigene Jugendämter einzurichten. In
einer solchen Gemeinde sind nach Anweisung deL Bezirksaus¬
schusses einer oder mehrere Ausschlüsse für die Erledigung der
Ausgaben zu bilden , welche dann wieder neben den Bezirksaus¬
schüssen arbeiten und diesen vielleicht die besten Kräfte ent¬
ziehen. Gerade im Interesse einer guten Zusammensetzung der
Ausschüsse ist das Verbleiben der großen Gemeinden beim Be-
zirksvcrband notwendig; die sozialistischen Vertreter in dcn Ge¬
meindeverwaltungen haben die Pflicht, ihr Augenmerk ans diese
Dinge zu richten .

Die Fertigstellung der Kraftwerke am Neckar
Dem Landtag ist soeben eine Gesetzesvorlage zugcgangen,

wonach das Staatsministcriuin ermächtigt werden soll, sich an
dem für die Fertigstellung der Kraftwerke Wieblingen und
Neckarsulm noch erforderlichen Gesamtaufwand mit V,«- des
Aufwandes, höchstens jedoch mit 750 000 Goldmark durch Ge¬
währung von Darlehen an die Neckar A .-G . in Stuttgart zu
beteiligen. Tic hierzu erforderlichen Mittel sind im Wege dcS
Staatskredits flüssig zu machen und durch die Staatsschulden -
verwaltuug für die Rechnung der Amortisationskasie zu be¬
schaffen .

In der Begründung zu dem Gesetzentwurf wird u . a . aus¬
geführt , daß, da zurzeit noch keine Besserung des Anleihemarktes
eingctreteit ist, auch noch für die nächste Zeit der gleiche Weg der
Darlehensgetvährung beschritten werden muß , um die nunmehr
weitgehend in der Vollendung vorgerückten Bauten der Stau¬
stufen Wieblingens und Neckarsulm fortführen zu können . Nach
dem gegenwärtigen Stand der Bauarbeiten ist mit deren Be¬
endigung spätestens in der ersten Hälfte des JahreS 1925 zu
rechnen . Die Fertigstellung des Kraftwerks Wieblingen insbe¬
sondere hätte zur Folge, daß jährlich weitere 37,3 Millionen
Kilowattstunden elektrische Energie aus Wasserkräften der badi¬
schen Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden und daß damit
die Unabhängigkeit von der Kohlenversorgung wesentlich erhöht
wird.

Die Grund - und Gewerbesteuer im HauS-
haltausschuß

Der Hanshaltatlsschuß beschäftigte sich mit der vierten und
fünfte »» Aendcrung des Gr »»nd- und Gewerbcsteuergefetzes und
des Stromverteilungsgcsetzes , 2 Notgesetze vom März d . I ..
deren faktische Geltung mit Ende dieses Jahres abläuft . Da die
Veranlagung dieser Grund- und Gewerbesteuer, die zurzeit
durchgeführt wird, bereits aufgrund dieser Rotgcsetze erfolgt,
würde ihre nachträgliche Aenderung eine wesentliche Störung
der Veranlagung und damit des . Steuereingangs init sich brin¬
gen . Aus diesen » Grunde einigte sich der Ausschuß dahin, jetzt
auf grundsätzliche Aenderungen zu verzichten , umsomehr als iin
Herbst die Neuberatung des gesamten Stcuergebiets erfolgen
wird. Der Berichterstatter Abg . S ch in > t t - Karlsruhe (Zentr .)
wies auf den Rückgang der Steuerwerte , vor allem in manchen
Teilen des Gewerbes und auf die hohe Belastung der Landwirt¬
schaft hin, die ohne Umsatzsteuer und Versicherungen aller Art
zurzeit jährlich 2,17 Prozent des Vermögens bereits betrage.

Zu längerer Aussvrache führte ein Antrag der Badischen
Landwirtschaftlichen Geuossenschaften auf Freilassung der Ge¬
nossenschaften voll der Grund - und Gewerbesteuer. Vertreter
der Deutschen Volkspartei wünschten die Freilassung der Kredit¬
genossenschaften im Interesse ihres Wrederausbaues , die Frei¬
lassung der übrige,» Genossenschaften wurde aber abgelehnt. Das
Zentrum schloß sich diese»» Ausführungen an , während von
sozialdemokratischer Seite die Freilassung der Konsumvereine
verlangt wurde. Auch ei» Antrag des LandbundcS auf Er¬
höhung der Freigrenze von 1200 auf 2500 M hatte eine Aus¬
sprache im Gefolge . Von seiten des Zentrums wurde eine Frei¬
grenze von 1800 M für richtig gehalten . Ein Regierungsvertre -
tcr teilte »nil , - daß die Steuerpflichtigen, die keine Steuererklä¬
rung abgegeben haben, sondern eine»» Steuerbescheid abwarteten ,
wegen verspäteter Zahlung nicht mit Zuschlägen betroffen wür¬
den , ivenn sie innerhalb 7 Tagen nach Erhalt des Steuerbescheids
bezahlen würde»».

In der Schlußabstimmung wurden die Notgesehe gegen die
Stinimeu des Landbundes bei Stimmenthaltung der Deutschen
Bolkspartei,ünd der Deutschnationalcn Partei angenommen.

Ausbildung von Lehrern für den Fortbildungsunterricht .
Von» 7. Juli bis 10. August wird in Karlsruhe ein KnrS zur
Ausbildung von Lehrern für den Unterricht an der allgemeinen
Fortbildungsschule äbgehalten werden.

SezirWonferenz des Deutschen Lisen-
bahnerverbandes

Der Deutsche Eisenbahner- Berband — Bezirk Baden — hatte
am Sonntag den 1 . Juni die Betriebs - und Beamtenräte zu einer
Tagung nach Karlsruhe „Friedrichshof" einberufen. Die
Konferenz war sehr stark au » allen Teilen des Landes besucht.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung „ Arbeitsrecht und soziale Re-
aktion " referierte Bezirksleiter Schneider . Zu Punkt 2 :
„Derzeitige Aufgaben der Betriebs - und Beamtenräte sprach der
Vorsitzende des Bezirksbetriebsrates Kollege S t ö h r e r .
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Rn die belehrenden, mit Beifall aufgenommenen Aussüb"

rungen schloß sich eine längere Diskussion an , in welcher
mit Nachdruck auf die unwirtschaftliche und die Arbeitsfreudtg-

keit störende Arbcitszeitregelung , besonders des Bahnuntcrhal -

tunzsdienstes hingcwiesen. Ebenso scharf wurde das Vorgehen
der Rbd bezüglich Einführung von unerhörten langen Dienste
schichten kritisiert. Es »nüßten alle möglichen Wege gegangen
werden, um den Achtstundentag wieder zu erreichen. Es sei un¬
wahr, wenn berichtet werde, daß in 9 Stunden mehr gearbeitet
wergen könnte als in 8 Stunden . Vielmehr könne die Produktion
durch entsprechende Arbeitsteilung weit mehr gefördert werde«-
Bon allen Seiten wurde auf die unzulängliche Bezahlung abge-

hoben . Nur durch eine allgemeine Lohnerhöhung könnten b»e

drohenden Betriebsstöru »»gen und der Zerfall der Arbeitskraft
aufgehalten werden Die unsoziale Regelung der Beamtenbe¬
züge , »vonach für die oberen Gruppen über 300 M im Monat,
der untersten Gruppe aber nur 13 Jl aufgebessert wurde ,
herrschte allseitig,: Entrüstung . Kollege Eller , Mitglied des
Hauptbetriebsrats Berlin , schilderte in längeren Auspührunzen
einige Hauptbetättgungspunkte des Hauptbetriebsrats . Kollege
Beetz. Mitglied des Bezirksbeamtenrates , ging näher auf aktuelle
Beamtenfragen ein . Bezüglich des S a -ch v e r st ä n d i g e n *

gutachtens wurde darauf Bezug genommen, daß der Haupt¬
vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandcs alles einzusetzen
hätte, »un die Interessen der Arbeiter - und Beamtenschaft sicher
zu stellen . Seitens der Bezirksleitung wurde zum Ausdruck
gebracht , daß die in dem Gutachten angeregte Bildung einer
Aktiengesellschaft nicht im Interesse des Personals gelegen und
daher von jeher von dein DEV bekämpft wurde. Der Haupt¬
vorstand wird sich eingehend mit dieser Frage befassen und alles
für das Interesse des Personals einsetzen .

In den einstimmig gefaßten Entschließungen kaw
zum Ausdruck , daß die Eisenbahnerfchaft als wichtiger Faktor
im Produktionsprozeß über die Geschicke der Eisenbahnbetriebs-
form mit zu beraten und zu Entschlüssen herangezogen werden
inüsse. Verlangt wird, daß dem DEV unter allen Umständen
eine Vertretung zukommen inüsse . Die Wiederherstellung des
Achtstundentages, Erhöhung der Arbeitslöhne, sozialere und ge¬
rechtere Gestaltung der Gehälter wird init Nachdruck gefordert.
Ferner wurde gefordert, daß endlich das Beamtenrätcgesetz mit
mindestens gleichen Rechten wie für die Betriebsräte geschaffen
werde . Die Neuwahl der Beamtenräte sei unbedingt erforderlich

Die Neuwahl in die Bezirksräteverwaltung und die d«r
Delegierten für die Reichsrätekonferenz wurde rasch vollzogen .

Am Schluffe der Konferenz wies der Bezirksleiter darauf
hin , daß der DEV alles Mögliche einfetzen werde, um di« für die
Betätigung der Betriebs - und Beamtenräte notwendige Bst-

dungsarbeit zu fördern . Nur durch gemeinsame Zusammen¬
arbeit der Betriebs - und Beamtenräte einerseits und Organi¬
sation anderseits könnten die Recht« der Beamten - und Arbeiter¬
schaft wahrgenommen, den reaktionären Abbaubestrebungen wir¬
kungsvoll entgegengearbeitet werden.

Um 8 Uhr konnte die Konferenz, welche durchaus auf gei¬
stiger Höhe stand, geschloffen werden.

Der Verkehrston des Herrn Baurats Heinze
vom Badenwerk

Man schreibt uns : Am Himmelfahrtstage haben Tauseudc
von Ausflügler »» das herrliche Wetter benützt , um das schöne
Murgtal zu besuchen. Besonderes Interesse wurde den mächti¬
gen Kraftwerken und Neubauten iin Murg - und Schwarzenbach¬
tale entgegengebracht. Mit Staunen sah der Laie , wie hier
uuter Einsatz bedeutender Arbeitskräfte und Ausnützung aller
technischen Hilfsmittel in größtem Maße eine Anlage entsteht ,
die einst riesige Energiemengen produzieren wird. Ueberall-
>vo die Bautätigkeit es gestattete, gaben Arbeiter und Angestellte
in liebenswürdigster Weise Auskunft über Stand und Zweck der
Arbeit. Eine unrühmliche Ausnahme hiervon »nachte ein
Herr von der Baustelle Schwarzenbachwerk . Einige
Mitglieder einer kleinen Reisegesellschaft , bestehend aus Ange¬
stellte, , c i n es EI e k l r i z i t ä t S w e rck e s wurden plötzlich
von eine», Herrn in rauhester Weise angebrüllt , ob sie den«
nicht lesen könnt^ i , sie seien Idioten und sollten sofort ma¬
chen , daß sie raus kämen. Ueber die Berechtigung des Wortes
Idioten gab cs eine kurze mündliche Auseinandersetzung, , d »e
dann von seiten des besagten Herrn tätlich weitergeführt
von der Gegenpartei erwidert wurde und zu einer regelrechten
Balgerei ausartete . Dieser Herr war ein B a u r a t H e i « 3 e
aus Preußen . Nach ver eben geschilderten Szene war der Hers
Baurat einem Tobsuchtsanfall nahe. In wüstem Diskant
schrillte seine Stimme über di« Baustelle, daß Besucher und Ar¬
beiter Mund und Augen aussperren mußten . Die Töne eines
Rekruten anpfeifenden Korporals erschienen gegenüber den
Brüllauten dieser enorm eruptiven Persönlichkeit als angeneh¬
mes Gesäusel. Aus dem Redeschwall hörte man einige unpar¬
lamentarische Ausdrücke , wie „Lausjungens "

, „dummes Volk
usw . Der Herr Baurat beruhigte sich nicht , als ihm ein ande¬
rer Angestellter mitteilt«, daß die Reisegesellschaft tele¬
phonisch ange meldet sei. Er radaute solange, bis ab
den Platz geräumt hatten . Als ein älterer Herr ihn bat,
doch zu beruhigen, entströmten dem Gehege der baurcitliast
Zähne di« geflügelten Worte : „Halten Sic den Mund , Sie m >er
Esel."

Er ist jedermann klar, daß auf einer derartigen Arbeit?'

stätte kein VolkSfesttrnbcl herrschen darf . Es ist ferner t
»nann klar, — sogar dem „ dummen Volk"

, Herr 28lUt
Heingel —, daß ein Angestellter im Recht ist, wenn er -um
Verlassen eines Platzes auffordert , dessen Betreten verboten » '

Aber das ist hoffentlich auch jedermann klar, daß sich Besucht '
die sich ruhig und friedlich benehmen, gegen derartige " jO
cholerische Anfälle zur Wehr setzen. Das möge sich Herr *
im eigenen Interesse merken .

Unverantwortlicher Leichtsinn — anders kann man es nicht nennen —- ist es , wenn Sie

tage - oder gar wochenlang Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig pflegen . Dabei haben

Sies so bequem : Sie spritzen ein paar Tropfen Odol in ein Glas warmes Wasser ,

rühren mit der Zahnbürste um, spülen und gurgeln damit nach Herzenslust und bürsten

zum Schluß — besonders vor dem Schlafengehen — recht tüchtig Ihre Zähne . Sie werden

sehen : Odol ist eine wundervolle Mund-Erfrischung und dabei weit sparsamer als alle

Zahn -Pasten und Zahnpulver . Im Laufe der Jahrzehnte wurde Odol zum Kulturbegriff *



Albert Reinkings Höhenflug
27 Roman von Emil Felden

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung)
. Heute abend habe ich die Aufklärung bekommen . Frau
?^ hne brachte mir Herrn Peter Strohhoff , einen Groß¬
tuern , herauf , den ich bisher für einen durchaus vcr-
lMdigen Menschen gehalten habe . Er roch stark nach
^ etfchgenwasfer. Ohne meine Aufforderung , sich zu

zu beachten , begann er mit lauter Stimme : „Ich
°Ute Sic mal fragen , Herr Pfarrer , wie Sie dazu kam

eine Predigt gegen mich zu halten ?. . . . . . .. ^ vvv,i ^ v yvyi .li it . tu / g « ./vt . vm Auch HTt Na -

ineiner Freunde und meiner Verwandtschaft, die nicht
Ui ist , das kann ich Ihnen sagen ) Denn wenn wir

keine studierten Leute sind , sondern nur Bauern , so
°
^ ben wir doch genug Anstairdsgefühl, um zu wissen , daß
5 eine Gemeinheit von Ihnen ist, so zu handeln . Selbst-
Nltändlich kommt keiner von uns mehr zu Ihnen in die

t Unfähig, Liese Worte zu verstehen , in zorniger Er¬
dung bin ich aufgesprungen und habe den Bauern ange¬
let ' dessen Augen in Haß grünlich schillerten . War die-

Mensch sinnlos betrunken, daß er nicht wußte , was er
rj«e ? Aber nein , wenn er auch nach Schnaps roch, er

das merkte ich , vollkommen Herr seiner Sinne . Ich
^ e Las Gefühl , ihn packen und ohne ein Wort der Ent -
?Egn»ng zum Hause hinauswerfen zu müssen . Doch ich
^ iwang mich. Von seinen wütenden Blicken verfolgt,
£ *8 ich einige Male ini Ziminer auf und ab , bis ich eini-
Nniaßen ruhig geworden war . Aber meine Stimme zit-
Me noch immer , als ich , dicht vor ihn tretend , sagte : „Herr
Mer Strohhoff , was Sie da soeben gesagt lxrben , ist eine
^Ueidigung . Und eine Unwahrheit zugleich . Niemalszugleich .

nirgends liabe ich eine Predigt gegen Sie gehalten ,
wüßte nicht , was mich dazu hätte veranlassen sollen ."

Ter Bauer lachte höhnisch auf . „Das habe ich mir
'^ acht, daß Sie es abstreiten würden ! Gut , daß ich Zeu-
sh habe . Es waren genug in der Kirche . Langer , der
^ Tummkopf ist, hat ' s auch gesagt ! "
i Dieder wollte ich auffahren . Als ich jedoch den Hatz
? seinem Gesichte glühen sah , den Hatz, der die Menschen

werden läßt , überkam mich eisige Ruhe . Also Lan-
w steckte dahinter ! „Wann habe ich diese Predigt ge¬
ilten ?" fragte ich kühl .
v „Wann ? Wann ? Das fragen Sie ? Am Morgen
-"t's gewesen , und jetzt, am Abend fragen Sie .: „Wann ?"

ie halten uns wohl für dumm , uns Bauern : aber so‘ m sind wir doch nicht .
"

( Des Rätsels Lösung ! Aber neue Rätsel aufgebcnd,
Kerr Peter Strohhoff, " begann ich ernst bittend , „sagen

mir , lvas in dieser Predigt oder in einer anderen
^gen Sie oder irgendeinen Menschen in .Habenhofen ge
Men ist . Wir wollen uns aussprechen, und Sie lverden
Nm , daß Sie in einem Irrtum befangen sind .

" Ich
??llte , ich mußte diesen Mann von meiner Schuldlosig

überzeugen.
«v,Aber er entgegnete schroff: „Ich kann Ihnen doch nicht
Bre ganze Predigt hersagen. Oder meinen Sie etlva,
M unsereins auf jedes Wort achtet , das von Ihnen ge’
Nochen wird ? So was kann sich nur ein Pfarrer ein
°""den . haha ! "
to Nochmals bat ich ihn , sich auszusprechen. Vergebliches
frühen ! Dazu sei er nicht hergekommen , sondern nur ,

. 7s mir klarzumachcn , daß man sich in Labenhofen so was
M gefallen lasse. Das weitere wiirde sich finden ! —
pne einen Gruß stapfte er die Treppe hinab , zum Hause
Nnaus. —
, Grete hat mir eine Stnude später die Aufklärung ge -

CV\ I rv *r- * • —- • —- —^ >ht. Peter Strohhoff hat am Donnerstag im Schnaps
Msch seine Frau verprügelt und seine alte Mutter , als
• * >hm in den Arm fallen wollte, in den kalten Keller ge-
^ rrt , so daß sie sich erkältet nnd eine Lungenentzüdung
gezogen hat . Drum ist er der Ansicht — und seine
^ unde natürlich mit ihm — , daß die Predigt über Petri
Nsleugnung auf ihn gemünzt
- 'M. O heilige Einfalt ! ~ ’gewesen fei , da er — Peter

_ Ich mußte laut austachen, als
.. . es hörte . Darf man diese Menschen ernst nehinen?
^ chd sie nicht allesamt große Kinder ? Meine gute Laune
;J?te ahne weiteres zurllckgekehrt , hätte nicht Grete besorgt
iz.

" ^ obs geschüttelt und trostlos ausgesehen. Da merkte
N lvieder : ich lebe in einer andern Welt , als alle diese
^ ch

^
im Dorfe ! — Langer steckt hinter dieser „Revolte"

Ist 's in der Stadt anders ? Vielleicht merkt inan 's
nicht so , weil der einzelne dem Gesichtskreise des einzelnen
mehr entzogen ist als auf dein Lande, wo fast jeder zu wis¬
sen glaubt , was der andere zu Mittag gegessen hat und
zum Abend essen will. Mag dem sein , wie ihm wolle:
jedenfalls bin ich nicht berfiedigt aus der Stadt zurück¬
gekehrt .

Georg Strackerjahn empfing mich mit Spott : „Wie
ist's mit der „Liebe , die alles überwindet " ? Hat sie in
Habenhofen alles überwunden ? Du weißt doch noch , wie
du es siegesbewußt verkündigt hast !

"
Was er damit sagen wollte, fragte ich .
Oh , weiter nichts! Nur sei durchgesickert, daß in Ha¬

benhofen alles durcheinander sei . „Ja , die Bauern !
Leicht ist's nicht , mit ihnen zu kutschieren , wenn man sie
nicht kennt." Er reckte sich ordentlich in Stolz , als ich es
ihm zugab. Richtig groß kam er sich vor , er . der Hilfs¬
prediger von St . Pauli , neben mir , dem armen Dorf¬
pfarrer .

Mein Vortrag hat eine eigenartige Wirkung ausge¬
übt . Wie die Bienen im Stock , so lief und summte es in
der Konferenz durcheinander, nachdem ist fertig war . Und
eine geradezu vernichtende Kritik setzte ein . Das heißt :
eine Kritik des Vortrags war es nicht . Im Gegenteil
könnte man sagen . Alle rühmten meinen Fleiß , meine
Tapferkeit , meinen Mut , alle Gedanken so offen auszm
sprechen. Aber . . . . ! usw .

Ich weiß nicht , warum Mut dazu gehören soll, offen zu
sagen , was man nach ernster Prüfung vor seinem Gewis¬
sen als Wahrheit erkannt hat ? Die vielen „Aber" und die
Art und Weise , wie sie mir ins Gesicht geschleudert worden
sind , könnten freilich den , der seiner Sache nicht ganz
sicher ist , ängstlich machen ! Die meisten „Aber" taugten
leider recht wenig, weil sie nicht dem Wahrheitsstreben
entsprungen sind , sondern — der Angst vor der Warheit .
Immerhin habe ich durch einige „Aber" einiges gelernt .
Merkwürdigerweise erklärten gerade diejenigen, die am
schärfsten gegen meine Ausfiihrungen stritten , ganz offen ,
daß sie nichts oder wenig von den neuen Forschungsergeb¬
nissen der Naturwissenschaft und deren philosophischen
Auswirkungen wüßten . Trotzdem waren alle einer
Meinung mit Georg Strackerjahn , der sich zur kleinen
Autorität liberaler Gesinnungsechtheit anfzuschwifrgen
scheint, daß ich „ geradezu radikale Anschauungen" vorge¬
tragen hätte , denen sie darum , weil sie so , radikal seien , nicht
zustinimen könnten. So weil, wie ich , dürfe man nicht
gehen . — Auf meine Frage : nüe weit man in der Freiheit
gehen dürfe , welche Instanz die Weite zu bestimmen habe ?
ist man mir die Antwort schuldig geblieben. Denn die
Antwort : „Jesus " besagt nichts, da sich jeder der liberalen
Herren seinen eigenen Jesus erforscht , d . h. seine
Ideale in Jesus von Nazareth hineingelegt hat . „Ent
weder wir halten am Dogma fest und lassen uns von ihm
binden, oder wir stehen auf dem protestantischen Stand
Punkt der Gewissensfreiheit und der Herrschaft der Ver¬
nunft . Doch ihr wollt beides festhaltcn. Ihr verwerft die
alten , geschriebenen Dogmen und stellt dafür — neue, un
geschriebene auf . Einmal ist euch die Bibel nicht mehr
Autorität , das andere Mal ist sie wieder Autorität . Das
Wort Gottes " in ihr ist die Autorität ? Was ist „Wort

Gottes " ? Ihr bestimmt es mit eurem Gewissen und Wis
sen . Oder soll es eine Instanz bestimmen? Dann
seid ihr nicht Protestanten , sondern protestantisiercnde, vor
sich selbst sich fürchtende Katholiken. Freisinnig beißt doch
nicht : frei vom Sinnen und Denken , sondern frei von
jedem Dogma , und dafür .Herrschaft — des Sinnens , des
Denkens, des Forschen ? , des Wissens , soweit wir überhaupt
von sicherem Wissen sprechen können .

" Mit diesen Aus
führungen im Schlußwort habe ich großen Anstoß erregt .
Zur Strafe haben sie mir einen Stempel aufgedrückt : ich
bin von heute ab „radikal" und damit von ihnen ausge -
stoßen , wenn sie mich auch noch in ihren Reihen dulden.
Einen Vortrag werden sie mich nicht mehr halten lassen ,
und wenn ich mich um eine Pfarre bewerbe , wird die Par
teiagitation gegen mich von rechts wie von links einsetzen !

(Fortsetzung folgt.)

Ijtlff
"d die Komödie zur Tragikomödie werden ! Was

„Jt solcher übelnehmerischen Beschränktheit gegenüber
^ r guter Wille? Arme Menschen , an deren dogmatischem

Liebe abprallt ! Woher soll ich unter diesen
’ub t cn die Freudigkeit zum Wirken nehmen? Ich

kommende Woche wieder einmal andere Lust ein-
^ tinen und andere Menschen zu sehen. — Am Mittwoch

ich meinen Vortrag im Pfarrerverein .
2. Febraur .

"Neise " liegt hinter mir . Weit ab vom lärmen
liik».

*'retf)en der Großstadt sitze ich wieder in meiner trau
Stube . Stille ringsum . Wie wohltuend wirkte sie,
Manchmal scheint sie höhnisch durchs Fenster hereinzrr

aefS . „Was willst du bei mir , junger Mensch? Du
nicht hierher , wo ich herrsche ! Ins Menschenge -

gehörst du, dorthin , wo gearbeitet wird am Neubau
^Menschentums! "

^ . ^ ei ruhig , Stille ! Du täuschest die Menschen . Du"ur Schein . Unter deinem Mantel birgst du nicht ,
tzdu mir glauben machen willst, den Frieden . Im
bigp^ il : Unter deiner Herrschaft haben die Menschen

Zeit , sich miteinander zu beschäftigen , als wo
üch x normend durcheinander läuft . Und sie beschäftigen
i^ Mnrit, einander Weh zu bereiten. Unter deiner Herr -
»siNWerden die Menschen ttäge in der Liebe , so schein

> aber äußerst rege in der Selbstsucht . . .

Der Melungenfilm
Lange Jahre schon geht das Ringen der Filmindustrie um

den K u n st f i l m oder den künstlerischen Film und ebenso lange
der Streit der Künstler darüber , ob und wie der künstlerische
Film möglich sei , ob der Film überhaupt Kunst sein kann. Ti «
Versuche und Erörterungen darüber sind unendlich, aber haben
wir die Lösung gefunden , sind wir ihr nahe gekommen, siyd wir
überhaupt auf dem Wege zu ihr ?

Als vor mehr als einem Jahrzehnt sich der Film den Ber¬
liner Westen eroberte und elegante Wein - und Kaffeehäuser
unter ungeheuren Aufwendungen zu Filmkisten umgebaut wur¬
den, da wollte man den Kunstfilm gefunden haben . Einige be¬
rühmte Theatergröhen waren gewonnen , mit deren Namen man
die große Reklame machte, auch einige Schriftsteller hatte man
sich erobert, deren Romane Mit ansehnlichen Auflagen nun ver¬
filmt wurden . Auch hohe Eintrittsgelder wurden genommen , das
Volk strömte diesen neuen Kunststätten zu , aber nach einem Jahr
schlossen sie ihre Pforten wieder , um wieder Wein - und Kaffee¬
häuser zu werden . Denn was da als Kunst geboten wurde , war
nicht Kunst . Es fehlte die lebendige Vermittlung zwischen Dar¬
steller und Beschauer , die nur das gesprochene Wort geben kann,
im Film durch starkes Unterstreichen in Gebärden und Glieder -
bewegung ersetzt werden sollte , was oft nur zum Entsetzen war .
Die Werke selber aber , die als Bühnenwerke und Romane uns
heilig und unantastbar waren , kamen in einer Verstümmelung
heraus , daß man voll Empörung von diesen Kunststätten floh .

Kann der Film Kunst sein ? Die Frage wird verneint , wcckl
es sich beim Film um die Ausnahme eines Spieles handelt durch
einen mechanischen Apparat und um die Wiedergabe dieser Auf -
Aufnahme durch einen anderen mechanischen Apparat, -Kunst aber
nur die lebendige Gestaltung eines inneren Erlebnisses ist.
Man hat deshalb versucht, wenigstens einen Teil , den der me¬
chanischen Aufnahine zu ersetzen durch das Werk des schaffenden

Künstlers und kam zu dem vor zwei Jahren zum ersten Diale

gezeigten R u t t m a n n - F i l m , dessen Bildstreifen nicht photo¬
graphisch ausgenommen , sondern von Künstlerhand gemalt war .
ES war ein erster Versuch, und obwohl es sich nur um die Wie¬

dergabe von Farben , Formen und Bewegungen handelte , der Be -

schauer erspürte , daß hier etwas mit innerem Erleben gestaltet
worden roar, das ihm nunmehr wieder zum inneren Erleben
wurde .

Die hier gemachten Erfahrungen sind im Nibelungen¬
film , der zurzeit in Karlsruhe im Union - Theater ge¬
zeigt wird, verwandt worden . Von der Schaubühne wirkt das
Wort und man nimmt gläubig hin, was darzustellen unmöglich
ist ., Die Rheintöchter wirkten nicht selten recht schrecklich, der
Drache reizt mehr zum Lachen denn zum Entsetzen, der Wal - ■

küronganl mit den umwickelten Hufen wirkt keineswegs erhebend
und gar erst der rasselnde Walkürenritt auf 'dein Karussellpfcrd !

Auch für den Film gibt es hier Schwierigkeiten , aber der Nibc -

lungenfilm zeigt , daß er sie lösen kann auf eiuc Art, daß der

Beschauer gefesselt und erhoben wird . Wie jänunerlich würde
sich auf der Schaubühne Siegfrieds Ritt durch den Wald in die

Höhle des Drachen ausuehmen , wie armselig die Versteinerung
Alberich und seiner Gefährten , die Verwandlung des Sieg¬

fried unter der Tarnkappe in den Günther oder auch nur der -

Transport des Nibelungenschatzes . Das lebendige Wort , das
allein das Kunstwerk ausmacht , leidet schwere Not , wird schwer
beeinträchtigt durch die Unniöglichkeit, notwendige Vorgänge aus
der Schaubühne darstellen zu können, durch die mangelhasi «

Darstellung dieser Vorgänge .
' Der Film kann das alles einwandfrei . Was sich nicht dar¬

stellen läßt , kann von Künstlerhand auf den Bildstreifen gemalt
werden . Freilich , er muß verzichten auf das lebendige Wort .
Aber ist nicht gerade hier von den Nibelungen jedes -Wort im

deutschen Volke lebendig ? Die Sage von den Nibelungen ist
uns , doch wenigstens in ihren Grundzügep , so bekannt , daß wir
des lebendigen Wortes nicht mehr bedürfen und jede etwa cin -
tretende Lücke wird uns durch das Bild sofort ersetzt , jedenfalls
weit bester als ein von der Schaubühne verloren gegangenes
Wort durch diese ersetzt oder crhänzt werden kann. Im ganzen
aber ist im Nibelungenfilm die Darstellung durch 5as Bild so,
wie es eine Darstellung auf der Schaubühne gar nicht fertig
bringen kann und da der gegebene Stoff völlig bekannt ist, , wir
mit ihm eigentlich ausgewachsen sind, hat man das gesprochene
Wort gar nicht vermißt , es war auch das Aushilfsmittel des
Kinos , das geschriebene Wort nicht nötig , so daß im Nibelnngen -

film bis auf einige wenige auch auf dieses Aushilfsmittcl ver¬
zichtet werden konnte und wurde .

In dem Ringen der Filmindustrie um den künstlerischen
Film , das schon die verschiedensten Erscheinungen gezeigt hat , er -
schreckendi und beachtenswerte , unerfreuliche und ermutigende ,
in diesem Ringen bedeutet der Nibelungenfilm noch immer keine
Lösung . Sicher ist, daß die Filmindustrie mit diesem Nibelnngcn -
film eine Leistung aufzuweisen hat , wenn die Bearbeitung auch
dem Stoff nicht gerecht wird . Eine gewisse Höhe hat die Film¬
industrie erklommen , die nahe an das Kunstwerk grenzt und die
nun auch alle die zwingt , sich mit dem Kino zu beschäftigen, die
es mit gutem Recht abgelehnt haben . Der Film beginnt die
durchschnittliche Unterhaltungsware zu verlassen und sic zp
übersteigen , er hat eine Stufe erreicht, wo er verdient , von ern¬
sten und wahrhaften Menschen ernst geuommen zu werden .

Aber dem Nibelungenfilm haftet noch zu viel an, was nach
Kino schmeckt. Noch verzichtet er nicht auf die beliebten Kino¬
tricks und trägt noch zu sehr de» Eitelkeiten der Filmschönheitcn
Rechnung . Denn was hat es mit dem <Htoff, was mit der Dar¬
stellung des Stoffes zu tun , wenn man die Handlung plötzlich
ausschaltet , nur um das Gesicht der Darstellerin zu zeigen , von
dem doch jeder Beschauer ganz genau weiß , wieviel davon für den
Film zurcchtgemacht ist . Ans der Schaubühne lehnt man mit
Recht den Poseur ab, und würde cs mit Recht ablehnen , wenn
der Darsteller einen einzelnen Körperteil besonders darbicten
würde . Warum im Film , wo es lediglich geschieht, uni billige
Bewunderung

'
und Entzücken einzustreichen und der Eitelkeit

einer Diva entgegen zu kommeu ? Auch das Miiiensptel der
männlichen Darsteller zu beobachten ist ja gewiß recht lehrreich,
man lernt erkennen , wie der Darsteller seine Gesichtsmuskeln
beherrschen kann und von dieser Fertigkeit Gebrauch zu machen
versteht. Aber was hat das mit dem Stoffe , was mit der Dar¬
stellung zu tun ? Wir wollen zum Teufel nicht die Person be¬
wundern , wir wollen nicht wissen, was für Grimassen sie schnei -
den oder wie sie die Fassade aufputzen kann, wir wollen auch
nicht immerfort . Glockengebimmel sehen. Wir wollen vielmehr
Erhebung, wir wollen inneres Erleben nnd dazu bedarf cs einer
fortlaufenden Handlung der ganzen Persönlichkeit .

Wenn es noch Zeit ist, so beseitige man in dem' zweiten Teil
des Nibelungenfilm diese Ueberreste aus einer zu überwinden¬
den Epoche der Filmindustrie und verzichte daraus , besonders
grausige Momente unnütz in die Länge zu ziehen . Der Speer -
wurs des Hagen bleibt viel zu lange aus , filnf - , sechsmal muß
sich der Siegfried niederbeugen und Wasser schöpfen , als wolle
er die ganze Quelle anstrinkcn , die Spannung ist längst cnifge-
hoben und bleibt ohne Wirkung . Nur wenn man den Siegfried
auf den Eintritt eines Ereignisses ivarten lassen will , kann man
cs so machen. Auch das lange Herumschleppcn mit dem Speer
im Rücken ist völlig unangebracht . Man gebe diese überbliebenen
Reste der Schanerfiline auf , dann wird auch zu erreichen sein.
was erstcebcnslvcrt ist. er.

Theater und Musik
Badisches Landestheater . Frl . Anni Budzinski vom

hiesigen Landestheater ist für die komniende Saispn unter gün¬
stigen Bedingungen als Heldin und Liebhaberin an das Stadt¬
theater Heidelberg verpflichtet worden ; ebenso sind Frl .
Gretel G o l d a u als Soubrette an ' das Stadttheater Hagen und
Frl . Gretel Keller als Soubrette an das Würzburger Sadt -
theater verpflichtet worden . Möge dies der Anfang zu einer er¬
folgreichen künstlerischen Laufbahn fein .

Kapitän Achterkant bei den Kanälen .
Die Abenteuer unserer Seefahrer haben die Reiseerleb¬

nisse der Landratten von jeher an ' Reiz übertroften und wer¬
den daher auch heute noch von jung nnd alt mit lebhaftem An¬
teil verfolgt . Ein Abenteuer ganz eigener Art, das ein sehr
schlimmes Ende hätte nehmen können, weiß ber wcttergebräuntc
Kapitän Thedje Achterkant von einer Südseefahrt zu berichten.
Wir machen daher unsere Leser auf die heutige Beilage auf¬
merksam, mit der die Kutirol -Fabrik Grotz-Salza bei Magde¬
burg allen Interessenten die Einzelheiten des Abenteuers in hu¬
moristischen Versen und launigen Bildern vor Augen führt,



* " .WJV.11

%* ■*?$ ;& .;>V : " ■■><%'. .*•' "-M
■. ' . ^ -r ; Industrie - Anzeiger

■" •>. *•-. V/'-v* - ' ** : '• .

Berg & Strauß , Karlsruhe Süddeutsche Metallgesellschaft m. b. B., Karlsruhe
Nr. i 9r ^ 2MM 3 .

Elsen - und Metall - Handlung berg
^
strahss .

/ Fern,pr - : Nn 483614988 ‘ 4584/28 Ad,tr #,raB * 33 vr ^ ttuschrikt : südmbtali .Dr»htanscbrjft :
BERGSTRAU8S .

Zweigniederlassungen in Köln , Stuttgart und München .

AdlcrstraBe 33
Neumetalle - Altmetalle - Metallrüdcstände

Alfred Ettlinger
G. w . b . H.

Karlsruhe , Wilhelmetraeee 4
Häute , Felle und Wildwaren ,

Machol L Löwengardt
Psd-, SeM- and Druck-Papiere

Aksdenieetr . 8 KARLSBUHE Telefon 966.

Karlsruher Schiffahrts-Aktien-Oesellschaft
Karlsruhe i. Baden (Rheinhaten )

Eildampfer -Betrieb / Schleppkahn -Dienst
Spedition / Versicherung / Lagerung .

Wir liefern :

U U -Zündapparate I T T LJ -Lichtmaschinen
■ Al »-Zündkerzen | LJ » Al » -Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
KARLSRUHE, Ritterstrasse 18—17. ,

Menzinger -Fendel
Transport -Gesellsebaft m . b. EL, Karlsruhe

Xelegr.-Adresse : Transitverkehr , Tel 4668 , l585

— Eildampferverkehre. —
Kohlen n. Koks für Industrie n. Gaswerke

A. Well & Söhne
Schuhfabriken

Rastatt
Verkaufsstelle :

FRANKFURT a. Mn fdalnserleodstr . 83.

Richard Baer, Rastatt
Lumpen- Sortier -Anstalt

Telephon 340.

Musterschutz ,
Geschäftliche Rundschau und Dauer-Fahrplan
;hutz . Ohne 1Gewihr .
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Moritz von Carnap
Tal . 886 G . m . b. H . Tel . 287

Holzspedition / Schiffahrt / Lagerung
Karlsruhe Kehl Aschaffenburg

J. Ettlinger & uiormser
gegr . 1811 Karlsruhe I . B. gegr . 1811

Eisenwaren , Metalle, Chemikalien .

Qebrtider Scharff
Kolonlalwaren -Grosshandlung

Karlsruhe (Baden)
Telefon 741 und 743

Putzwolle ♦ Polierscheiben • Putzlappen
liefert prompt u. billigst

Badische Polierscheiben * u. Putzwollfabrlk -
Rastatt.-

Kahn,
" * '

Durlaober AUee 65 , Telephon 623 , 332

Import
Fleisch — Fette — Därme — Gewürze .

Metallhtltte >

Dr . Dannenberg & Co.
G. m. b. H.

T^ . : Metallurgie KARLSBUHE Telephon : 1887.
Unsera Erzeugnisse :

Dopp. raff . Hottenweichblei , Marke M. D. JL, Botten*
Hartblei , Sohriftmetalle , Lager - und WeissmetalM

Lötzinn , Rotguss , Bronze , Zink.

Hammer & Helbling
Gegr. 1809 Kaisorstr . 165/167 Fernspr . Ü 8

Haus - u . Küchengeräte , Kohlen- u . Gasherd»,
=*== = Werkzeuge und Baubeschläge . =satss

Furniere
in allen Holzarten zu billigster » Preisen

Furnier-Import Heinrich Kaufmann
KARLSRUHE 1. B ., Sophienstr . 76/78, Tel 6642

KÖLN-MÜLHEIM
UlUh. VntbaH tt , TaL 1ZM

DARMSTADT
BatobaMJta« litt «, TaL «U

Bad.
. - Gesellschaft m. b, H„

Karlsruhe
Gottesauerstrasse 6 — Telephon 5149 und 5449

Lastto-Transoortt atiar Ort - Uarmietung v.OniBiDtts- DFumnn -nnftBiagiui .

Tabak - u. Cigarettenfabrik
• Javanas

Verlangen Sie

„Resana M - Vollmilch - Bonbons
in Schiebeschachteln von 100 Gramm Inhalt .

Keinsten Gerucbt - Besten Geschmack !
hat

BORGER - TABAK
hergestellt von der BQrgar -Tabak A -O», Bruchsal , Ranchtabakfabrik .

Tabakfabriken RAPP & SOHN Mühlacker
Gegründet 1803

Vorzugsmarken : Varinas , Donderskerl , Rnstafa .

H . Fuchs Söhne G. m . b. H.
D&mp&äge - und Hobelwerk , Holzhasdlung

Karlsruhe - Rheinhafen und Stuttgart - Westbahnhof .

Laubhölzer , Nadelhölzer , roh und bearbeitet

Rosenfeld & C9.
Karlsruhe i. Baden

METALLE — ALTEISEN — NEUEISEN
Tel Nr. 889 , 840, 841 , 184. - Telegr .-Adr . : Metallfeld.

Bruchsaler Gesellschaft für Holzhandel und Holz¬
bearbeitung G. m. b. H. Bruchsal

Xj!fß*EKL2lt 32lJ- lSadSS gpaaUalltltani Tel« ir.-Adreaser Oromer
Schwär « and lang « Stehenblöcke , rund oder geschnitten , für Waggonbau ; Sachen -Schnittholz zum Siegen geeignet ; JCieferne Waggon -
dielen : Tickte * - und fTannenbrettet ; Zugeschnittene Spriegel u. andere .Kanthölzer in Sichen , Sachen u. Rotbuchen ; alle anderen }{arth 51zer
und wetehhölzer in KiScken » Sohlen , Krettern und Lickten , ebenso Sourniere , cgiindrisch geschnittene Fassdauben , Sperrholzplatten .
. mj I— . ii. in i,i„aa as Jlbgedrehte Artikel : Jrfammer- , Jiacken -, Schaufetstiele etc. -
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abends , im „Friedrichshof " (Jagdzimmer ) . Auch die Be -
öirksobleute sind cingeladen , bezw. deren Vertreter .

Oer Kampf um den Mietpreis
Wir erhalten folgende Zuschrift : Ter „Offene Brief "

von Architekt W i l l e t an den Arbeitsminister ist geradhin
herausfordernd . Ich als Mieter und zugleich als Haus¬
verwalter von einem ganz verwahrlosten Haus , wo
vorher zwei Hauseigentümer wohl die Friedenscknete ein¬
steckten , aber nichts machen ließen , muß mich direkt gegen
die falschen Behauptungen des rabiat gewordenen Archi¬
tekten wenden . Ich kann auf Grund meiner Tätigkeit als
Hausverwalter Nachweisen, daß die Mietpreise immer hoch
genug lvaren und daß ich sehr vieles damit anfangen
konnte . Als Beweis diene untenstehender Auszug von den
Auslagen für Reparaturen . Daraus ist zu ersehen , daß die
Miete nach der Festsetzung und Bekanntmachung des Ar¬
beitsministeriums vom 21 . 12 1923 berechtigt war . Ich
frage Herrn Willst , wo denn die Mieter das Geld her -
nehmen sollen zur Bezahlung der Friedensmiete , wo die
Arbeitslöhne nicht einmal zur Bezahlung der hohen Le-
bensmittelpreise ausreichen . Es wäre besser, Herr Willst
würde sich dorthin wenden , wo die Kapitalisten und Unter -
nehnier die Löhne ausrechnen und dort so rabiat anftreten ,
damit die Lohn - und Gehaltsempfänger mehr Miete be-
zahlen können . Dann sollen die Hauseigentümer das
Geld , das sie für Instandsetzung bekommen , zuerst für
letzteren Zweck verwenden , dann läßt sich über die Sache
eher reden .

Die Aufstellung an Ausgaben für kleine Instand¬
setzungskosten in der Zeit vom 16 . Januar 1923 bis 12 .
Mai 1924 betrugen :

15 . Januar : 2 neue Wasserhahnen 11 000 X 1 . Januar :
Neun Thürschlösser 250 000 . lt , 10 . Februar : Zimmer gcweißelt
20 000 000 Jl , 25 . Januar : Jalousien -Bänder und Schnur 1020
80 . April : Rolladenbänder und Schnur 3400 Jt , 6 . Mast Klingel-
Reparatur 7200 M, 31 . Mai : Rolladen-Reparatur 39 000 . #,
10 . Juni : Neue Wasserhahnen 17 600 .# , 15. Juni : Dachfenster
17 000 .# , 10. Juni : Zwei Schlammeimer und eisernen Kranz
am Grubenloch 53 000, .# , 25. Juli : Dacharbeit 143 325 .# ,
2 . Juli : Wasserhahnen- Reparatur 6000 .# , 28 . Juli : Wasscr-
steinrohr erneuert 135 000 .# , 30 . Juli : Hof zementiert 610 530 . #,
1. August: Glasabschlutz und Schlüssel 20 000 .# , 18 . August:
Rolladen-Reparatur 1540 000 M , 30 . September . : Dacharbeii
5 000 000 .# , 8 . Dept. : Klingel- Reparatur 2000 .# , 12. Oktober:
Material für Zimmer - Reparatur 172 000 000 .# , 12 . Oktober :
Material für Zimmer -Reparatur 50 000 .# , 12. Oktober : Ma¬
terial für Zimmer -Reparatur 1770 000 000 <M , 5. November:
Dachkanal angefertigt 40 000 000 000 .# , 29 . Dezember : Wasser -
stein-Zinkblech 14 Goldmark, 31 . Dezember : Treppenhausgelän -
dcrreparatur und 10 Schlüssel zur Hoftür 26,20 GM ., I , Jan . :
Ofen ausgebessert 2,50 GM ., 7. Februar : Rolladen -Reparatur' .50 GM . , 12 . Mai : Rolladen-Reparatur 4,10 GM ., 10 . März :
Rolladen- Reparatur und eine Doppcllciter 20 GM.

Diese Aufstellung zeigt , daß die Ausgaben große sind ,
ober die Ursache ist darin zu finden , daß in diesem Hause
jahrelang auch nicht ein Pfennig für Reparatur angelegt
worden ist. Die Besitzer kannten nur eine Aufgabe , näm -
lich die Miete einzustecken, die eine profitable Rente war .
And eine solche Rente wollen die Herrschaften um Willet
auch, wieder einheimsen und zwar auf Kosten der Allge -
weinheit der Mieterschaft , die ihre sauer verdienten Spar -
Moschen den Hausbesitzern opfern mußten und obendrein
ven Herrschaften noch eine ungerechte , jedem sozialen Ge¬
rechtigkeitsgefühl hohnsprechende Rente bezahlen sollen .
Und Männer , wie unser Arbeitsminister , die für den
Raubzug auf die Taschen der Mieter eben kein Verständnis
^aben , sollen ihres Dienstes enthoben werden , damit freie
^ ahn zur weiteren Ausbentnng eines ohnehin geplagten
Herls der Menschheit herrscht . Für berechtigteFor -
gerungen des Hausbesitzes , die auch im Interesse der
Mieter gelegen sind , wollen wir volles Verständnis
beigen, aber unverschämte , egoistische Forderungen müssen
^ gelohnt werden . Das große Geschrei über die Not der
»Husbesitzer kann uns nicht umstimmen , denn viele schreien" ver ihr Elend , trotzdem gar keines vorhanden ist .
b

Aft die Mieter ergeht die dringende Aufforderung , das
^ dozierende Benehmen Prominenter Persönlichkeiten der
Hausbesitzerbewegung zurückzuweisen und dies kann am
, ftten dadurch geschehen, indem die Mieter allesamt in der
erste abend 8 Uhr im „Kaffee Nowack" stattfindenden^ rote st versa mmlung erscheinen .
^ ine neue Praxis auf dem Mieteiniguugsamt
i* ^ wird uns von der Mietervereinigung ge¬
geben . der Herr stellvcrtetende Borsitzende Herr Rechts-
zi^ lt Dr . M ü l l er einführen zu wollen . Aber nicht zuin
nirht i3e

.r Mieter , sondern zum ganz gewaltigen Nachteil
nie x nur *n ®c3uß auf die Miete, sondern auch auf die kom-
iterr!?2 ^ keuer . Zunächst werden die Mieter von denr Herrn

- wir
^ ^ ^ euden Vorsitzenden in einer Art behandelt, gegen die

m
c Mnz entschieden Stellung nehmen müssen . Aber erst die

strun^ nang und Verteilung der Miete ? Da scheint der Herr
ni^ , betende Vorsitzende (wir wollen uns gelirrde ausdrücken)

--c!
11- zu sein (Oder doch ? ) und nur zugunsten der

^ j^^ Ntzer zu urtei len. Kennt der stellvertretende Vorsitzende

Herr Dr . Müller , die Bekanntmachung des Stadtrats nicht
ganz oder will der Herr Dr . Müller dieselbe nicht kennen,
als stcllocrtctendcr Vorsitzender des Mieteinigungsamts . Wir
wollen einmal das erstere annehmen und darum hier den Teil ,
den Herr Dr . Müller nicht kennt , nochmals zur näheren Be¬
trachtung für den Herrn stellvertretenden Vorsitzenden abdrucken .
Er lautet :

„ Für den Fall , daß die Friedensmiete offenbar nnbilllig
war oder ihre Höhe zweifelhaft ist, hat der Herr Arbeits¬
minister empfohlen , als Friedensmiete die um K erhöhte
Grundmiete , d. s . 6 % aus dem Steuerwert , anzgnehmen . In
Streitfällen entscheidet das Mieteinigungsamt über die Höhe
der Friedensnnete .

"
In allen beantragten Fällen muß ein amtliches Gutachten

eüigeholt werden und da ist doch die Friedensmiete mit 6 %
tcä Steuerwerts zu rechnen (Grundmiete 5 c/c ) . _

So war es
seit Einführung des Reichsmietengesetzes. Wo ein Gutachten
und Urteil des Mieteinigungsamts schon vorliegt, ist ganz die¬
selbe Berechnung am Platze. So war bis jetzt die Praxis des
wirklichen Vorsitzenden des Mieteinigungsamts . Und das war
recht so . Aber nach der Praxis des Herrn Stellvertreters Tr .
Müller kommen ja für einzelne Gebäude 8 % des Steuer¬
werks an Friedensmiete heraus . Also Spekulationszins . ES
koinmt hinzu, daß dadurch dann auch die komminende Mietsteuer
ungerecht verteilt und daran der Hausbesitz noch ein Extra -
Prcfitchen macht . Genau so ist es mit er Verteilung der Kosten
für eine Mieteinigungsverhandlung . Da weiß der Herr Stell¬
vertreter Dr . Müller noch weniger Bescheid (hier wollen wir
zunächst nicht deutlicher werden) und übt nach unserer Auf¬
fassung das ungerechteste System aus . Was soll folgende Droh¬
ung von seiten eines Vorsitzenden : „Was , Sie nehmen den
Entscheid nicht an, da ? Landgericht wird es Ihnen noch ganz
anders zeigen .

"
Nach der jetzigen Praxis des Herrn stellvertretenden Vor¬

sitzenden kann man entweder zu der Auffassung kommen , daß
das Sprüchwort anwendbar ist, „hier will das Ei klüger sein
wie die Henne"

. Wir sagen aber , der Herr Stellvertreter ist
nicht am richtigen Platze und sollte schleunigst von selbst ver¬
schwinden oder der Stadtrat muß unter allen Umständen ein -
greifen und den Herrn Stellvertreter abberusen , um nicht das
Vertrauen der Mieter zur Stadtverwaltung im Wohnungs¬
wesen ganz zu untergraben . Also weg mit diesem Herrn ;
besser vier Wochen den Entscheid hinausschieben, wenn der Herr
Vorsitzende an der Ausübung seines Amtes verhindert ist, denn
eine solche Vertretung .

Zum Konflikt bei Haid & Neu
Gestern nachmittag fanden zwischen der Direktion der

Firma , dem Betriebsrat und der Verbandsleitung des
D .M .V . Verhandlungen über die Wiederaufnahme
der Arbeit statt . Tie Verhandlungen selbst konnten nicht
zu Ende geführt werden und gehen heute weiter , doch
allem Anscheine nach wird eine Einigung erzielt werden ,
sodaß am Dienstag nach Pfingsten die Arbeit ini Betrieb
wieder ausgenommen werden kann .

In einer Betriebsversammlung , die statt¬
fand und Bericht über den Stand der Verhandlungen ge¬
geben wurde , wurde eine Einmütigkeit in allen Punkten
erzielt . Die Arbeiterschaft gelobte , so einmütig , wie sie den
Betrieb verlassen , denselben wieder zu betreten . Ob und
inwieweit heute die Verhandlungen zu Ende geführt wer¬
den , wird noch Bericht gegeben , ebenfalls wenn die Arbei¬
terschaft die Arbeit ansnehmen soll . Einstiminig wurde
beschlossen , nur daun die Arbeit ailfzunehmen . wenn die
Aufforderung von Seiten der Verbandsleitung und dem
Betriebsrat geschieht.

Oer Fixsternhimmel im Juni
Am Fixsternhinunel sind die großen Wintcrsternbilder

verschwunden . Tic Milchstraße , die sich als mattes Band
am nördlichen und östlichenHimmel hinzieht , ist kanrn wahr -
znnehnien . Ihr Lauf wird durch die Sternbilder Per¬
seus , Eassiopeja , Scblvan und Adler angegeben . Um Mitte
Juni läuft sie genau von Norden nach Süden , ein wenig
östlich vom Zenit , sodaß auch der Schütz im Süden wieder
zu sehen ist. So ist die Lage der Milchstraße für die ein¬
zelnen Monate charakteristisch . Zwillinge und Krebs ver¬
schwinden für uns ; der Löwe neigt sich stark zum Unter¬
gang , Becher und Rabe verschwinden ebenfalls . Im Sü¬
den finden wir Bootes , Krone , Herkules , Schlange , und
dem Horizont nahe den Skorpion mit dem roten Antares ,
Wega nähert sich immer mehr dein Zenit . Am Osthim -
mel steigen nun der Reihe nach enipor : Schwan und Adler ,
Delphin , Steinbock , Wasserinann und Pegasus . Im Nor¬
den steigt Andromeda ' empor , deren Nebel nun wieder zu
beobachten ist . Ganz tief unten im Norden erhebt sich
Capella ein wenig über den Horizont .

Oie Karlsruher Straßenbahner zur neuen
kBesoldungsregelung

Der Deutsche Berkehrsbund — Abt . Straßen , und Klein-
bahner — hatte auf letzten Freitag abend eine Protestversamm¬
lung in : » „ Schlachthof " einberufen . Dieselbe war überfüllt .
Nach längerer , teilweiser sehr scharfen Aussprache , in welcher die
Unzulänglichkeit der unteren Beamtengehälter betont wurde,
fand nachfolgende Entschließung einstimmige Annahme :

„Die am 30 . Mai 1924 im „ Schlachthof " versammelten be¬
amteten Straßen - und Lokalbahner von Karlsruhe protestieren
mit aller Schärfe gegen die vom Reichsfinanzministerium unterm
24 . Mai 1924 erlassene Regelung , der Besoldungsordnung . Sie
verlangen von ihrer Organisation , dem Deutsche » Verkehrsbund,
dahin zu wirken , daß die Spitzeuorganisationcp mit aller Deut¬
lichkeil der Regierung die ungerechte Behandlung der unteren
und mittleren Beamtengrupven vor Augen führe , um diese zu
veranlassen, eine umgehende Revision der unteren Beamten -
Gehälter vorzunehmen. Weiter verlangen die Versammelten
von der Organisationsleitung in Berlin , an maßgebender Stelle
im Reichste ; die nötigen Schritte zu unternehmen , daß dieser un¬
gerechten Regelung der Beamtcnbesoldung die Zustimmung ver¬
sagt wird. Die Straßen - und Lokalbahner in Karlsruhe ver¬
langen , daß in Anbetracht der heutigen Teuerungsverhältnisse ,
mindestens das notwendige Eristenzminimum gewährt wird .

"
>.le .

Fy . Bczirksversammlung deS Bezirks Mittel - und Süd -
weststadt . Darüber erhalten wir folgenden Bericht: Trotzdem
dem Himmel das Gießen der Schrebergärten selbst übernahm
und dadurch vielen Genossen den Besuch der Versammlung we¬
sentlich erleichterte, war der Besuch der Versammlung schlecht .
Unangenehm siel es auch auf , daß die Geistesarbeiter

' innerhalb
unserer Partei , die zum größten Teil ihren Wohnsitz in unserenl
Bezirk haben, ebenfalls ferngeblieben sind . Die wenigen an¬
wesenden Genossen ließen sich nicht entmutigen und beschäftigten
sich eingehend mit den Maßnahmen , die für die Zukunft im
Bezirk ergriffen werden müssen , um die Partei weiter auszu -
bauen . Die Versammelten legten aber gegen die Zumutung , die
Bezirksobleute aus den Vorstandssitzungen auszuschalten, ganz
entschieden Verwahrung ein und nahmen eine Entschließung, die
dem Vorstand vorgelegt werden soll, einstimmig an . Es kann
nicht angehen, daß die Bezirksobleute nur die Arbeit leisten sol¬
len, dazu aber so wenig wie möglich informiert werden. Der
Beschluß der Generalversammlung muß im Interesse der Partei
unbedingt sofort rückgängig gemacht werden. Die vorgenom-
meneu Wahlen bestätigten den bisherigen Bezirksvorstand im
wesentlichen und haben sich die Genossen bereit erklärt , auch im
kommenden Jahre für die Partei und ihre Ziele im Bezirk zu
arbeiten . Hoffen wir aber, daß auch die anderen Genossen ein¬
schließlich Geistesarbeiter an dieser Arbeit teilnehmen und vor
allem die Versammlungen besuchen .

( : ) lieber unnvble Behandlung von Paitcnten durch die
Krankenkasse von Haid u . Reu wird in einem Schreiben cm
uns geklagt. Es heißt in demselben : Ein bei der Firma schon
seit 22 Jahren beschäftigter Metallschleifer ivar längere Zest
krank und ging infolge der Schikanen seitens des Kassenvor¬
standes, trotzdem er vom Arzt noch nicht gesund geschrieben war,
wieder zur Arbeit. Am 27 . Mai erkrankte er an Magen» und
Darmkatarrh und als seine Frau das Krankeidgeld habe» wollte,
wurde der Mann zur Revision verwiesen, die Frau bekam also
kein Geld. Die Frau war über diese Behandlung sehr empört
und gab ihrem Unwillen in erregten Worten Ausdruck . Ein
hiiizukoinlnender Kaffenpertreter drohte ihr mit Abführenlassen
und sagte , daß die Kasse für Simulanten kein Geld habe,
Der behandelnde Arzt erklärte auf -unsere Anfrage, daß ein
die Arbeitsunfähigkeit verursachender schwerer Magen - und
Darmkatarrh vorhanden ist . Die Red.) lieber diese Aeußerung
war die Frau erst recht empört. Die Veröffentlichung dieser
Zeilen sollen dazu beitragen , ein böseres Verhältnis zwischen
Patienten und der Krankenkasse von Haid u . Neu herbeizu-
führeu . In diesem oben erwähnten Falle handelt es sich, wie
der Arzt bestätigt, um keinen Simulanten , sondern um einen
Arbeiter, der schon 22 Jahre bei der Firma beschäftigt ist und
von einer ernsten Krankheit heimgesucht wurde. Kein Versicher¬
ter wird etwas dagegen haben, wenn wirklichen Simulanten
uachgegangen wird, aber Nichtsimulanten haben keine Lust,
sich von den Kasscninstanzcn ungebührlich behandeln zu lassen ,
denn die Arbeiter bezahlen doch Beiträge , sie erheben . deshalb
auch Anspruch auf Rechte und anständige Behandlung seitens
der Kassenorgane.

Gelehrte,i - Pcrgeßlichkcit. Ein hiesiges Blatt berichtet übcrX
ein hübsches Stückchen voi^ der Vergeßlichkeit eines Gelehrten ;
Ein hiesiger Privatgelehrter wollte nämlich einen Vortrag hal¬
ten und mietete zu diesem Zwecke einen Saal . Als er pünktlich
zur festgesetzten Zeit erschien , war kein Mensch anwesend. Es
stellte sich dann heraus-, daß der zerstreute Gelehrte vergessen
hatte, eine Anzeige in den Blättern aufzugeben. I

( :) Beitrag für die Jugendherbergen . Der Stadtrat der
Landeshauptstadt hat als Höchstleistung unter den badischen
Städten einen jährlichen Beitrag von einem . Pfennig auf deiz .
Kops der Bevölkerung ( 1361 Jl ) für das badische Jugendher¬
bergswerk bewilligt.

( : ) Der Mnsikverein Harmonie beteiligte sich am Musikfest
des GaueS Mittelbadeu des Süddeutschen Musikerverbandes in
Oberachern . Er errang unter Leitung des Herrn Rudolph in
der Meistersftlfe mit der besten Punktzahl eine Ehrengabe der
Mechanischen Bindfadenfabrik Oberachern. Die Zöglingsabtcilung
wurde in der Unterstufe bewertet und erhielt unter Leitung tzeS
Herrn Böhringcr die beste Leistung. ES wurde ihr eine Ehren¬
gabe des Herr » Kaufmann Ronecker, Oberacherii, übergeben.
Beide Preise sind in den nächsten Tagen in der Musikalienhand¬
lung Müller ansgestellt. ■

Stadtgartenkonzert . Am Donnerstag abend konzertiert von
8— 10 'A Uhr die Kapelle der Vereinigung badischer Polizeimusikerr
Herr Obermusikineister Heisig hat eine Fülle schöner Tonwerke
zusammengestellt, die sicherlich den Beifall des konzertliebendcn
Publikums finden werden. Es seien besonders genannt : Polo¬
naise a. d . Oper : „Eugen Onegin " von Tschaikowsky , Ballade
der Santa a. d. Oper : „Der fliegende Holländer" von Wagner .
„Spanische Tänze " von MooSkowsky u . a . Der Besuch dieses
Konzerts kann nur empfohlen werden.

SiandeSbuchauSzüge der Stadt Karlsruhe
Todessälle. Luise Holtzmann, Witwe von Wilhelm Holtz-

mann , Geheimeral . Jda von Pfeil , ledig , ohne Berus , alt 28
Jahre . Lina Karst, Ehefrau von Theodor Karst, Eisenbahn-
Oberinspektor. Kath . Rebsamen, alt 4,1 Jahre , Ehefrau von
Karl Rebsamen, Fabrik- Arbeiter.

30 ffifu. ble Seile 40 Pfennig die Zeile .
<Bergniigungianzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,

oder werden jum Reklamenzeilendrel « berechnet ).
Arb.-Radfahrer - Berein Karlsruhe . Sonntag , 8 . Juni ,

Wanderfahrt nach Heilbronn . Abfahrt 4 Uhr morgens . Treff -
Punkt Kriegerdenkmal. 1456 Der Sportausschuß .

Freitag abe^d Zusammenkunft im Schremppschen Bierkeller.
Gesangverein Gleichheit . Wiederbeginn der regelmäßigen

Singstunde Freitag , 6 . Juni , Punkt 8 Uhr, in unserm neuen
Vereinslokal „Philister "

, Baumeisterstraße 51 . Vollzähliges
Erscheinen der Sänger ( auch der Altersriege ) Ehrensache . Die
Sänger treffen sich Freitag 7 Uhr in der Schrumpel . 1571

Naturfreunde Rüppurr . Monatsversammlung Gewerk¬
schaftshaus. 199

KaiserstraBe 113 ,
Ecke AdlerstrasseW. Boländer ,

Spezialabteilung für : Hemm-flrfikel,
Strumpfwaren , TriHofagen, Knabenanzüge .

Mir 'Öm echte , 43Q & *

Oetker ’a einfacher Napfkuchen . Zutaten : 125 8 Butter»der Margarine, 200 g Zucker. I PäckchenDr . Oetker ’» Vanillin»
5 oder 1/2 - 1 FläschchenDr . Oetkers Zitronen «Oel, 500 gMehl , ] — 2 Päckchen Dr . Oetker *» Milch »Eiweißpulver . 1 Fick»;

Dr. Oetker» Backxralver Jßackia“ «ad Ä Uta MBctw PÄCKCHEN8 PfrQß
>s .

Zubereitung : Butter, Zucker und Geschmackszutaten rühre ,schaumig. Dann füge nach und nach das mit Milch »Eiweiß »
. pulver und „Backin " gemischte und gesiebte Mehl und die Milch]hinzu und rühre die Masse gut durcheinander. In einer gut von*umv huv wuiviiwiuduucr . tu cidci
i bereitete , Fora» vJxd der Kuchen. h> äxa J Sätndc gar ,

.. ’JU- -,, '
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Quittung . Von einem Annonymus sind bei uns 2 Mk . für

die Bergarbeiter eingegangen. Wir quittieren diesen Betrag ,
den wir dem A .D .G .B . überweisen.

Karlsruher polizeibericht vom 5 . Zum
Unfall. Am Dienstag nachmittag stießen ein Werkmeister

und ein Student mit ihren Fahrrädern auf einem Feldwegin den Seegärtcn Gemarkung Mühlburg zusammen. Sie ge¬rieten dadurch in Streitigkeiten , wobei der Werkmeister mit sei¬
nem Messer dem Studenten an der linken Hand eine erhebliche
Verletzung beibrachte , was zur Folge hatte, daß der Verletzte in
das Stadt . Krankenhaus ausgenommen werden mußte.

Betrügerin . Am 26. Mai d . I . mittags erschien bei einer
Familie in Neustadt a . H . eine Frau , die cs verstand, ihre Not
derart zu klagen , daß sie Mitleid erregte . Sie gab an , ihr Mann
sei in Mannheim bei einem Motorradrennen tödlich verunglückt ,
sie und ihre 3 Kinder seien in bitterster Not , sie habe in den letz¬
ten drei Tagen ihre Kinder mit Zuckerivasser ernähren müssen .
Tie Frau bat, ihr Näharbeiten zu übergeben, damit sie sich
etwas verdienen könne . Um der Frau in ihrer Not beizustehcn ,
übergab man ihr Stoff — blau mit weißen Streifen — für
drei Schürzen, die sic versprach , tags darauf fertig abzuliefern .
Ferner schenkte man der Frau 4 Eier . Tie Frau gab an , sie
heiße Hofmann und wohne hier Note Krcuzstraße l l . Tie An¬
gaben sind nicht richtig und ist man einer geriebenen Gaunerin
in die Hände gefallen. Die Frau war im ?^ ter von 30—35
fahren , etwa 1 .65 Meter groß , hatte schmales , blasses Gesicht,dunkelblondes Haar , braune Augen und trug dunklen Nock, helle
Bluse und helle, grau gestreifte Schürze. In Saarbrücken und
Fenne wurden nach Mitteilung in der Presse die gleichen Be¬
trügereien und zwar vermutlich von ein und derselben Person
verübt und steht zu befürchten, daß sie auch anderwärts die Be¬
trügereien versuchen wird. Falls sie auch hier auftritt , wird
gebeten , sie der Pblizci zu übergeben.

Valuta
nach dem Berliner Mittclkurs vom 4 . Juni 1921. In Auszah¬
lung : Belgien 18 .80 M per 100 belg . Fr . Holland 156 .90 Jf
per 100 holl . Guld . Spanien 56 .75 JC per 100 Pes . Schweiz
73.75 M per 100 schw . Fr . Italien 18 .25 Ji per 100 Lire . Eng¬
land 18 . 16 Jl per 1 Pfund Sterl . Schiveden 111 per 100 .Kr .
Frankreich 21 .60 M per 100 franz . Fr . Oesterreich 5 .00 Jl per

100 000 Kronen. Neuyork 4 .20 M per 1 Dollar . Slovakei
12.275 M per 100 Kronen.

Wasserstand des Rheins
Schustcrinsel 318 , gef . 7, Kehl 410, gef. 4 , Maxau 619,

gest . 8, Mannhcini 546, gest . 7 Ztm.

Kleine Nachrichten
Mergentheim . Ter 15jährige Sohn des Oberrealleh -

rers Albcrecht , der seit einigen Wochen bei einer hiesigen
Maschinenfabrik als Bolonteur beschäftigt ist , führte mit
einem Monteur Reparaturen an einer Eismaschine aus .
Ter junge Mann schraubte nichts ahnend ein Nerschluh -
ventil los , als plötzlich in der Maschine vorhandenes Am -
moniak unter großem Truck anssprengte . Der Hauptstrahl
ging dem jungen Mann direkt ins Gesicht, wodurch er be¬
wußtlos wurde und erstickte.

Ludwigshafcn . Der verheiratete Fabrikarbeiter Lud¬
wig Wahl von Deidesheim geriet dieser Tage vormittags
auf seiner Arbeitsstelle in der Bad . Anilin - und Soda¬
fabrik beim Rangieren zwischen die Puffer zweier Wagen.
Er erlitt fo schwere Verletzungen, daß er daran starb.

München. Von den s. Zt . auf dem verbotenen Bezirks¬
parteitag ansgchobcnen liß Kommunisten befinden sich , wie
die Korresp. Hoffmann zuverlässig erfährt , noch vier in
Untersuchungshaft . Acht wurden in Schntzhatf genomnien,
die übrigen befinden sich auf freiem Fuße .

Bremen . Auf der Werft Bremeu -Vogesack fand gestern
der Stapcllauf des für Rechnung ds Norddeutschen Lloyd
erbauten Toppclschraubendampfers „Sierra Morena "
statt. Ter Dampfer faßt 11 500 Brutoregistertonnen
Raumgehalt . Er ist für den Südamerikadicnst bestimmt.
Tie Ablieferung des Tampfcrs wird in etwa -Isst. Monaten
erfolgen.

Königshüttc . Dem „ Qbcrschl . Kurier " zufolge erteilte
die polnische Regierung , um der angekündigtcn Schließung

der Königshütte , wodurch über 5000 Arbeiter brotloswürden , größere Aufträge , sodaß der Betrieb über den 10-
Juni hinaus fortgeführt werden aknn, zumal der Hütte
auch Kreditvergünstignngen zugebilligt wurden . Die
Wojewodschaft Kattowitz forderte zur Eindämmung der
Arbeitslosigkeit im oberschlesischen Industriegebiet 1 Mu -
lion Zloty bei der Warschauer Regierung telegraphisch an .

WTB . Köniqshütte. Die Direktion der Königshüttc Hw
der Gesamtbelegschaft des unteren Werkes, die ungefähr 8600
Mann beträgt , zuin 16. Juni gekündigt . Bon diesem Tage av
also wird das Werk vollständig stillgelcgt , falls die polnische Re¬
gierung nicht noch in letztem Augenblick Maßnahmen ergreift,
um die Aiifrechtcrhaltung des Betriebes zu ermöglichen .

London . Blätttermeldungcn aus Sydney zufolge fand am
Samstag abend ein erfolgreicher Versuch einer drahtlosen
telephonischen Verbindung zwischen der englischen
Marconi - Station P o l d b u und der Versuchsstation in Syd¬
ney statt . Das ist die weiteste Strecke , die bisher mittels draht¬
loser Telcphonie übermittelt worden ist.

Rtwyork. Die „ Times " berichten , daß Lercy - Mei -
singer vom aiiierikanischen Wetterburean und fein Pilot da¬
durch verunglückten und umkainen, daß bei einem Gewitter ihr
Ballon rcrunglücktc. Man nimmt an , daß der Ballon von ei¬
nem Blitzstrahl getroffen wurde.

Kleine badische Chronik
* Mannheim . In der vergangenen Nacht überraschte

der Bahnschutz auf dem Käfertaler Bahnhof mehrere Ein¬
brecher dabei , wie sie einen Wagen mit Kartoffeln aufzm
brechen versuchten . Es entspann sich eine^ Schießerei, bei
der ein Beamter erheblich verletzt wurde . Mehrere Per¬
sonen wurden verhaftet . — Wegen andauernder Ehe -
z w i st i g k e i t e n hat sich ein Lljähriger Kaufmann auf
der Straße e r s ch o s s c n .

* Radolfzell. Ein schwerer A u t o m o b i l u n f a l l
ereignete sich am Dienstag abend am Bahnübergang auf
der Strecke Stahringen —Radolfzell. Ein Automobilfabri -

mdimflasss
sieM stefebeidirweSannfag

ans !
LAIAKani ^ l^ Pufc - und Scheuermittel )

gut erhalten , im Auftrag
billig zu verkaufen. lfW
Kerwigstr . 16 , Werkstatt

®otDinen Store«
Tisch - und Tiwandcckcn
verkauft billig 1405

Huber , Kaiserstr. 235II .

In,Schuhhaus G. Rose
Ludwigsplaiz , im Hause Krokodil
decken Sie ihren Pfingstbedarf zu staunend

billigen Preisen
Brunne

Damen -Schnlir-
rlaldscimtie

schöne Form
nur Mk.

195 Damen -Lach-
Sciiniir -HaiBscfi.
gute Paßform

nur Mk.

150
Schwarze
Kerren-Halti -

Sciiaiis
modern , spitze

Form
nur Mk.

ISO
Schwarze

Damenschniir -
Hamsonuhe

modern , spitze jForm
nur Mk.

195

Ein Posten offene Pantoffel mit Ledersohle , das Paar nur 95 Pfg .

■1% Sezirks-
)Konfum -Verein
Baden - Baden

E . G . m . b . H .

stuf Sie Feiertage
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Weizenmehl ( 00 ) .
Weizengrieß . . . .
Hartweizengricst . .
Breite ’JJubeln . . .
Gemüsc- Erernndcln
Suppen -Eierundcln
Hartweizengriest -

Makkaroni
Backpulver . .
Puddingpulver
Vanillezucker
Kristallzucker
Griestzncker .
Würfelzucker
Rosinen . . .
Korinthen . .
Sultanine » .
Kunsthonig .
Vollmilch ohne Zucker
Vollmilch mit Zucker
feinster franz . Rot -

»vein .

1 Pfd . 1 (>4
1 „ l » i8
1 „ 22 xZ
1 .. 20 „3
i „ 3 <M
1 „ 35 -ij

1 „ 38 t?
1 Btl . 74
l „ 8 g
1 „ « 4
1 Pfd . 38 ^
1 ., 16 4
1 „ 50 -,
1 „ 80 zZ
1 „ 70 zZ
l „ 00 4
1 „ 35 4
1 Dose 30 4
1 „ 35 Z

1 Ltr . 1 .00

Unsere Genossenschaftführt bekanntlich
nur Qualitütswaren. 185

2uatität5ware ist stets die billigste
Ware , «eil sie die beste ist.

Am PHngsfsamsfag
den 7. Juni 1924 bleiben unsere

sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen .
Refchsbanksteiie
Badische Bank
Baer ft Eiend
Darmstädterftnational 1

banü , Filiale Karlsruhe
Jgnaz Ellern
Veit L. Homhurpr
mteideutscns credit-

hanh Filiale Karlsruhe

Rheinische Credithanh
Filiale Karlsruhe und
der. oepositenhassen

Stadl, spar - und Pfand-
ioinnasse

Straus & Co.
Süddeutsche Disconto -

Qeseiischaft. Filiale
Karlsruhe und deren
Doposiienkassen

uersinsbanh Karlsruhe

Zu verkaufen : Küchen -
einrichtuiig nt .neuem weiß.
Eniaitherd ® if . 150.—,
Schreibtisch mit Bücher-
schronlaufsah , Spiegel ,
Chaiselongue und sonstige
Möbel . Wilhelmstr . SV
bei Kreis , BerkausSst.

Neues Schlafzimmer
2tür . Schrank u . Marmor
sehr billig abzugeb . Näh .
Ludwig Wilhelmstr . 17 od .
Rüppurr , Laugestr. 18. 16,6

Gartenmöbel , tSchub
karren , i vierrädr . Hand
leiterwagcu , ca . 500 Stück
gebr Ziegel zu verk . bei
Kreis , Wilhelmstr . 58 .

Sitzllegemagellzb
'L

Humboldstratze v hart .

?ji«gst -Ang«dot
vom 36. Ma ! bis einschl . Pfinystsamstao gewahre leb auf j

Tonrenstiefel 10M i
S

Prozejit |
Rabatt |

SaSaman «Sesr-StJ©fel ausgenommen . I

ScMMm J . SCHUTT fiaggem
Hauptstraße 4 , >7r> |

Für die Festtage
empfehlen mir unseren Mitgliedern unser reichhaltiges

• Lager in

Indischen «.Pfälzer Weiß - u. Rotweinen:
Tischwei», hervorragend guter Qualität,

Sllsenzthälcr Riesling , Blankenhornbcrger Riesling »
1021er Weyhercr .

Neu ausgenommen: 1021er Liebfrauenmilch
Mk. 2 .50 per Flasche mit Glas.

Weinbrand * * * extrafein, Weinbrand 8 . B . V. K.
Scharlachberg Meisterbrand in V, und V- Flaschen,'

sowie in Touristenflaschen,
ff. Kirsch - und Zwetschgenwasser , Himbeersaft »
Malaga , deutscher Rum, Liköre aller Sorten ,

Gemüsekonservenerst, deutsch . Fabriken, ka Erbswurst

feinste neue Kartoffel , Pfd . 20 Pfg .
(alte Kartoffel sind z . Zt . gesundheitsschädlich ).

Für Touren empfehlen mir:
Wurstwaren aller Art, frisch u . Dauerware. Bierwurst ,

la Salami und Cervelat - , Tee - und Mettwurst »
Halberstädter Würstchen in Dosen , Qchscnmaulsalat
in Dosen , Oelsardinen » frische Tafelbutter , Feinkost I

in Weinsülze , Käse aller Sorten ,
Zwieback eigener Bäckerei.

Schokolade Waldbanr , Baden, ' « , Eszct , CenoviS ,

Schokolade -Pralinen in Schachteln,
Pfcffcrniinztablcttc », Früchtedrops n . ? ahnebonbo«?-

Bestellungen auf Backwaren , besonders Feingebäck
bitten >vir frühzeitig in den Läden anfzugeben.

Ferner ersuchen wir dringend, die lleincn Gcgcnmarkekf
.. gegen 20 Mk. - Markcn nmzutaufck . cn . tb»

ayjgi -
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tont war auf der Fahrt von Friedrichshafen nach Singen
Und wollte eine Störung des Motors befeitigen. Als er
uns den wieder anlaufenden Wagen auffpringen wollte,
kam er zu Fall und ein Hinterrad des Wagens ging über
‘[>n hinweg. Er wurde schwer verletzt ins Krankenhaus
Kadolfzell verbracht.

Markt und Handel
Karlsruher Börse vom 4. Juni . Abteilung Getreide, Mehl

>-nd Futtermittel : Die Lage ist unverändert . . Insbesondere
eält die Verkaufsncigung an . Weizen 18—18.50, Roggen 14 bis
J4 .50, Braugerste 17—17 .50, Hafer 14 .25— 14 .75 , Mais ohne
cai 18—18 .50, für Weizenmehl Mühlenforderung 27 .50, Rog¬
genmehl Mühlenforderung 23 .50 , Mehl aus zweiter Hand nen¬
nenswert billiger, Weizenfuttermehl 10 .50—11 , Weizcnkleie
9.50—10 , alles per 100 Kilo. Mehl und - Mühlenfabrikate mit ,
victreide ohne Sack Fraktparität Karlsruhe . Rauhfuttermittel ,
foses Wiesenheu, gut, gesund, trocken 8—8.50 , Weizenroggen-
Nroh , drahtgepreßt 5—5 .50, alles per 100 Kilo Frachtparität
Karlsruhe . — Abteilung Weine und Spirituosen : Die Preise
Und fest geblieben, aber die Nachfrage ist im allgemeinen ge¬
ring , was nur allein auf die Geldknappheit zurückzuführen ist.
~~ Abteilung : Kolonialwaren : Kaffee und Tee unverändert ,
Kakao per Kilo 1 .50 Burma - Reis 34 Pfg ., halbgespaltenc
Erbsen 34 , Linsen 85 , Erbsen große 95, Schweinefett 1 .35, S<rlat -
ot 1 . 10 alles per Kilo .

Auf dem Karlsruher Bichmarkt wurden für 50 Kilo Lebend ,
gewicht bezahlt : Für Ochsen je nach Qualität 42—62 M, für

Donnerstag , den ». Juni 1824

Bullen 36—42, für Kühe und Färsen 42—52 Jl , für gcring-
gcnährte Kühe 18—24 M , für Kälber 48—52 M , für Schafe und
geringere Lämmer 30—33 Jl , für Schwein» 50—56 Jl . Trotz
langsamer Tendenz wurde der Markt geräumt . — Auf den:
Schwetzinger Schweinemarkt bezahlte man für das Paar Milch¬
schweine 18—30 Jl und für das Stück Läufer 28 M . — Auf dem
Stockacher Monatsmarkt kosteten Jungfarren 200—335 M , Ochsen
280—760 Jl , Kühe 150—390 M, Kalbinnen 280—350 M , Rin¬
der 130—200 Jl . Der Handel war flau , Läufer kostetet«« 45 bis
50 Jl , Ferkel 24—10 Jl .

Schweinemarkt in Bruchsal am 4. Juni . Angefahren wur¬
den : Milchschweine 192 , Läufer 28. Verkauft wurden : Milch¬
schweine 112, Läufer 16 . Höchster Preis , Paar 30 M bezw . 48 M,
häufigster Preis 25 Jl bezw . 40 Jl , niedrigster Preis 20 Jl bezw .
35 Jl pro Paar .

Letzte Nachrichten
Aufstand in Albanien

Belgrad , 5 . Juni . (Eig . Traht .) Die Lage in Alba¬
nien ist heute verwirrter denn je . Die nationalsozialisti¬
schen Anführer haben die Stadt R a n a besetzt .

Großhandelsindex
WTB . Berlin , 4 . Juni . Die auf den Stichtag des

3 . Juni berechnete Grosihandclsindexzisfcr des Statisti¬
schen Reichsamts ging gegeniiber dem Stande vom 27 . Mai
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(120,2) um 1,5 v . H . auf 118,4 zurück. Von den Haupt¬
gruppen sanken im gleichen Zeitraum die Lebensmittel von
103,4 auf 100,9 oder um 2,4 v. H . , davon die Gruppe Ge¬
treide und Kartoffeln von 89,5 auf 87,8 oder um 1,9 v . H .,
Jndustriestoffe von 161,6 auf 151,1 oder um 0,3 v. H . , da¬
von blieb die Gruppe Kohle und Eisen mit 144 .7 nahezu
unverändert . Die Inlandswaren gaben von 109,3 auf
108 .7 oder um 1 v . H . und die Einfuhrwaren von 172 auf
166.8 oder um 3 v . H . nach. Für den Durchschnitt des
Monats Mai ergibt sich ein Rückgang der Großhandels¬
indexziffer von 124,1 auf 122,5 oder um 1,3 v. H- Von
den Hauptgruppen sanken in der gleichen Zeit die Lebens¬
mittel von 109,7 auf 106,6 oder um 2,8 v . H . , während
die Jndustriestoffe von 150,9 auf 162,2 oder um 0,9 v . H .
anzogen. Die Inlandswaren stiegen von 111,7 auf 112,2
oder um 0,4 v . H . ; Einfuhrwaren sanken von 185,6 auf
173.8 oder um 6,4 v . H .

Briefkasten- der Redaktion
W . 3 -, Rth . Wenn Sie kein Geschäft betreiben, können Sic

auch nicht zur Zwangsinnung herangezogen werden, ebenfalls
auch nicht zur Zahlung von Beiträgen .

Oberkirch . Wenn schon 1914 und bis jetzt die Gebäudever¬
sicherung vom Mieter getragen wurde, so ist sie auch jetzt nicht
in der Miete inbegriffen . Folglich muß 4>ie Gebäudeversicherung
da sie außerhalb der Miete, auch weiterhin besonders bezahlt
werden.

pfartnRijc

I

E '.ngrtroffen | g
2 Waggon fl

Irlich - 1
Makkaroni

feinste Grieswarc |

Pfd . 32 Pfg .
solange Borrat .

Ferner :

Cchnittnndkl«
j (Gemüsenddeln )mPjd . Pfg

1554Eier
Schnitinudelll
Fadennudeln

— offen —

40>Pfd.
von

Pfg
an

Versand nach
auswärts .

Billiges Pfingst - Angebot .

Auf die wesentlich herabgesetzten Preise
mache ich meine werten Kunden aufmerksam

Schuhhaus Simon
Karlsruhe (Baden)

Kaiserstraase 201 . ' Im Hause der Hofapotheke. 1679

i •! i ;1Corned
Beer

Herren -Anzüge
Sport -Anzüge -
Windjachen
Bozener Mäntel
Breeches-Hosen

Kosen
nlagschosen

Manchester-Hosen
engl . Leder-Hosen
Zwirnchosen
Lodenjoppen

blaue Weitsanzüge
graue Drillichanzüge
Gipferanzöge
Fuhrmannsblnsen
Kochjachen
Metzgerjachen
LagermSri

! Dose 1 Psd . engl.

Ettlinger Anzeigen .
Heugras -Versfelgerung .
Die Stadtgemeinde läßt ihren diesjährigen Heu-

graserwachs m den Hirtenwiesen , Hohenwiesen,
Zehntwicsen und Dammwiesen 5<3v
am Samstag , den 7 . Jnni 1024 , nachm . 3 Nhr
» nd anschließend den Grascrwachs in den Malctsch-
wiesen und im Horbcrloch an Ort und Stelle ver¬
steigern. Zusammenkunst beim Uebcrgang am Staats¬
bahnhof und für die Versteigerung tn den Malctsch-
wicsea und Horbcrloch gegen - /-5 Uhr beim ersten
Brückte an der Durlacherstraße .

Samstag , den 7. Jnnt , vormittag» 8 Uhr
ersteigerung des Graserwachses von 35 Losen im

Moosaldtal . Zusammenkunft beim toten Mann .
Ettlingen , den 4. Juni 1924 .

Der Bürgermeister .
In der städt . Badeanstalt werden am

Freitag den « . «nd SamStag den 7 . Jnni ds. Je .
jeweils von 12 bis 6 Uhr warme Bader verabreicht .

Ts lostet ein Wannenbad 1 . Kl. 1.00
. * ., 2. „ 0 80
„ Brausebad 0.30 .H

Ettlingen , den 5. Juni 1924 . 538
Städt . Werke.

'
Ettlingen.

Pfingstsonntag , nachmittags 4 Uhr <
Besamigastspoides Karlsruher Landestheaiers

Die uem!« '
Ein deutsches Märchenspiel in 5 Akten

von Gerhard Hauptmann .
Leitung : Herr Felix Baumbach .

Vorverkauf von Eintritts - u . ermäßigten
Fahrkarten : Musikalienhdlg . Fritz Müller ,Kaiserstraße (Tel . 388 ) u . Buchhandlung
Fritz Fischer , gegenüber der Hauptpost
(Tel. 1072) in Karlsruhe und Albtalbahn -
hof Karlsruhe , sowie Buchhandlung
Schmitt , Ettlingen (Tel . 104). 639

Eintrittskarten auch an der Tages¬
kasse am Parkeingang von 3 Uhr ab .

Berücksichtigt bei Eueren

dieser Zeitung I >

intcl
LadoraloriniMiiätM
Mlerklijten
Setzermäntel
Eisendahnerhuttcn

sowie sämtliche Sotten Schuhwaren
offeriert billigst

gle intraub . Sroaenflr. 52.
bleht- u. Paßbilder

vorschriftsmäßig , auch als Offertenbilder I
geeignet , liefert sofort 1130 |

' 1574 1Bohnen

Photograph. Atelier Bembrandt
Karl -Friedrichstr . 32 Telephon 2331

(neben Hotel Germania ).

10- 15 iiiihtigk Panter
sofort gesucht . 191

Rma Miier & Kiefer, M-M
Raffaff« Büro : Ludwigsfeste .. '

. HÖT
Ecke Uhland - and GoethestraUe .

Spezialausschank des Bayrischen Brau¬
hauses Silbernagel Bellhelm 1411

ca . l Pfund- Dose ]

u
ca . I 1/» Pfd . - Tose I

auch als

Touristen I
I Proviant

Unser Pfingst - Angebot :
Solange Vorrat :

Kriegsstraße 84

Halbschuhe
Moderne Formen

Schnür - und
Schiebespangen

gegenüber dem Haupteingang
vom alten Bahnhof

Karlsruhe, Durlach ,
Konstanz , Ludwigshafen ,

München.

sehr zu empfehlen

B1isr Damen-
Einzelpaare in allen Größen , braun und schwarz
Schnür , Spangen , spitz und breit , darunter jm gj

Paar WHI
Ia Bahmenwäre

Wildleder
Damen- Braune Box

Herrenstiefel
Schwarz, Box Damen

spitze , moderne
Form , braun
Prima Ware

Ia Rahmenware
doppelsohlig

Schnür -, Spangen -
u . Pumps -Laschen

Braune Kinderstiefel 3 95 Schm Kinderstiefel o «
chW 23 bis 26 .

ArbCltSStlCf& l , Sdtldälcn zu billigsten Preisen



© effe 1Ö
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fiiesig billig
Däü16ü runde und spitze Formen . , . . ,

D9IH6I1 Rahmenware , moderne Form .

Herren-" " ' '
und Stiefel . . 950

I Herz- u . Fortschrittschuheau bedeutend
herabgesetzten Preisen

SCHUHhaus STERN
Karl -Friedrithstr . 22 (Nähe Marktplatz).

Achtung ! Mieter ! |
Da » Fell soll Euch erneut über » „ l I

die Ohre « gezogen werden ! voW
Donnerstag , den 8 . Juni , abend » 8 Uhr , im

Vati Nowach fatofiet Saal ), 0 (1 - . -
» ingang Aowacks-Anlage <f 5 VPlCH s

Mter-VersHMMlHW.
Tages - Ordnung ;

.Die rabiat gewordenen Hausbesitzer , an deren
Spitze Herr Architekt Wittel"

Hierzu laden wir die Mieter mit dem Ersuchen,
zal)lrcich zu erscheinen, höfl. ein. 1545

Mletmecemig. K'riiheLNS'
-;?

Badisches Landesthealer Karlsruhe.
Richard
IIIWIIIIUlHlllllllllllIHHIinilllllllllllllllllllli
Donnerstag , den 5 .,

‘ abends 8 Uhr :
(Sp . I Mk . 8.—.)IV . Abend : In der Neueinstudierune •Salome . Leitung : Der Komponistbalome : Kammersängerin Aline Sau¬den von der Großen Volksoper Berlin

(Th .-G. B .V.B . Nr . 701—900, 3001—3100 )Freitag , den 6., abends 8 Uhr :
(Sp . I Mk . 8.—)

V. Abena : Die .löset «legende . VorherTod und Verklarung . Leitung - Der
Komponist . Gastspiel Iril Gadescow
(Joseph ! und Ami Schwanlnger (Poti -
ghars Weib ) , (Th .-Gem . B .V.B . Nr . 301 bis

Samstag , den 7., abends 7 Uhr :
(Sp . I Mk. 5,40 )* 512VL Abend : Neueinstudiert : Elektra

"
(Th .-G. B .V.B . Nr . 1601— 1900, 2501—2600.)

die

Kiilkttei
Allerseinstes
Süddeutsches
Auszugs-

in praktischen

SMlbllKH

Mschwch-
Wchen

8 -Psnnd . Säckchen >

130
I Mark

1877 !
10 - Psd . - Säckchen

Gummimantel 22.00 an
Ueoergangsmant . 11 .50 an
Regenmantel 17 .50 an
Alpahamantel 10.50 an
Sommerkleider 6 .00 an
Hinderhieider 5.00 an
Kostüme I6 .00 an
Röcke. Blusen 2.50 an
Westen 9 .75 an
Kunstseiden ) „ „
Jumper / 975 an
Unterröcke 3 .75 an

Damenhemden, Hosen,
Prinzessröcke ,Unterteilten
zu billigsten Preisen
Keine Ladenspesen

Keine Personalspesen

9aniels s
.Konfektionshaus

Wllhelmstr . 36 , 1 Tr.

Sowie sämtliche

Kackartikel
■ in reicher «ius * Kg

wähl . M

Anzüge
Gummimäntel im
Windjacken
Sport -u . langeHosen
Burschenanzüge
Sommerjoppen
Schuhwaren aller Art
preisw . zu verkaufen .

Glotzer
Zähringerstraße 53 a.

[jerdschiffe
in Email und Kupfer §in allen Größen #

ARosenberger
Eisenwaren . Haus¬
und Küchen -Geräte

32 Maric »straße32

RuWllre
s. Erwachsene d . .«3 .80an
s. minder . . d . .« 2.— an

Gute Qualität I

Kofferhaus Lümiule
81 Kronenstraße 81 .

DruWchen w
Vnchdrnck .Bottsfreund .

Luisenstrake 24.

Sojialöem. Jrouenfcfitioit Imlach.
Freitag , den 6 . Juni , findet in der Leffiug .

schul« (Mädchenbürgerschule) Handarbeitssaal

Milglieiier -VersWinlWg
Tagesordnung ;

1. Ziel und Aufgabe der sozialdemokratischen
Frauensektion . Referentin Gen . Stiegeler .

2. Ergänzungswahl der Fraueusektionsleitung .
Erscheint alle ! 193

Die Borfitzende .

Wolungs -eim der StadtKarlsruhe
in Baden -Baden .

Anmeldungen und Auskunft beim 537
Stadt . Krankenhaus Karlsruhe .

Während dieser Woche
bedeutende Preisermäßigung

in
Strumpfwaren Är "

- Wäsche
Trikotagen Baby-Ausstattungen

Wollwaren

Rudolf Vieser Kaiserstraße 153
— Den ganzen Tag geöffnet . — 1582

Pfingst -

Schlager
in

Schuhwaren
Es gelangen grosse Posten in
Damen- und Ilerrensehuhen
in den verschiedensten Aus¬
führungen und Leder - Arten

zum Verkauf.

Serie I

Serie II

Serie III

Serie IV

Serie V

■ Schmoller

S/MNER

HOHEREXTRAKTGlHAlT-DESHALB BLUTBILDEND

Wir bringen zur Kenntnis, daß wir von heute ab ein
nach eigenem wissenschaftlichen Verfahren, aus prima
Malz und feinsten Hopfen hergestellteü nährendes Bier ,

unter dem Namen

Simer Mst -Vier
iiitiifiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiEiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmmii

zum Ausstoß bringen. — Dasselbe ist ein erstklassiges
Getränk, das neben höchst zulässiger Konzentration alle
nahrhaften und wohlbekömmlichen Stoffe des Gersten¬
malzes enthält und deshalb blutbildend und kräf¬
tigend wirkt . Das Bier wird in Flaschen in der
Brauerei abgefüllt und ist an allen Plätzen, in den Wirt¬
schaften und einschlägigen Läden von heute ab zu haben.

Hochachtungsvoll

Brauerei Ginner A. - G.
Karlsruhe- Grünwinkel i. B.

Stabile

Damen - u. Herren -

Räder
Fahrradzubehör

Bereifungen
:: in erster Qualität ::"" " " zu billigsten Preisen .

Ausnahme -Angebot t
GebtrgwmfliPel „Golf “ per Stück 4 .80
Torpedolaternen m . Linse „ 4 .80

Nur solange Vorrat !
Nordische Stahlgesellschaft m. b. H.

Karlsruhe i . B„ Kaiserstraße 81 .

3» 30 Mumien
3hr Paßbild

nur tm Photogr . Atelier
Katserstr.bv. Ling.Adlerstrl

Zebul - Artikel
Briefpapiere
Schreibwaren

■Ansichtskarten
empfiehlt

iIoIhö [iii (i) iinniilmtii
Karlsruhe

« dlrrstr . IO . Tel . 3701 .

Volksschauspiel Otigheim ,

JOSEPH
' Utuliseme ’• '/

BRÜDER

Aufführung : Jeden Sonntag vom
1 . Juni bis 5 . Oktober

Ausgqnomman : 29 , Juni , 13 . Juli und 81 . August .
= 700 Mitwirkende =

Preise : 1 —6 Mk., Stehplatz 50 Pfg.
Anfang 7,2 Uhr Ende 7,7 Uhr.

Fahrppgl «erma8 >lqunq durch Sonntaggfahrkarten .
Vorverkauf :

Otigheim Theaterkasse . Tel . 61 Rastatt .
Vorverkaufsstellen :

Herder ’sche Buchhandlung
Zeitungskiosk beim Hotel Germania
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr . 4
Zigarrengesch . Herrmann ,Sofienstr .126

adische Klei der - Zentrale
» Zirkel Nr . 30 — Karlsruhe — Telefon 4120

Billigste Bezugsquelle für gediegene
[ Herren - u . Burschenbekleidung

AnzSge , Hosen . Gnmmim {Intel , Windjacken ,Hommerjoppen in großer Auswahl .

> Für die
0

KSlkkM
WchtN-
Wehl

Spezial 0
5 Pfund

AUSMS-
Wehl

5 Pfund

93j
Kalis, entkerntes

00
4 S

Psd.

bei
! 8 Pfd. ! PM-
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